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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., balbj. 4 Rol, viertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kor. . pränimeranbo. 


Für Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Röl. 20 top. pränumeranbo. 


Dienſtag, den 20. 20 Oktober 1894. 


Junſertious gebühr; 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplers 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


theilnehmen wollen, zu 


jidiigen. Yenjaht| 


wünſcht allen 3 55 Verwandten und 

Bekannten von Nah und Fern, ſowie allen Eltern 

ſeiner Schüler Glück und Segen 
Schulvorſteher und Bebrer 


J. LEWINSOHN. 


St. Petersburg, 29. September. bur g, 29. September, (Nor- 
diſche Tel.⸗Agent.) Der „pas, Bbera.“ bringt 
folgende Mittheilung: „Die Geſundheit Sei⸗ 
ner Majeſtät des Kaiſers hat ſich ſeit 
der von Seiner Majeſtät im verfloſſenen 

anuar überſtandenen ſchweren Influenza nicht 
völlig gebeſſert. Im Sommer trat eine Nieren⸗ 


krankheit (Nephritis) zu Tage, welche, um bei 
der kalten Jahreszeit erfolgreich geheilt zu wer⸗ 
den, einen Aufenthalt Seiner Majeftät 
des Kaiſers in einem warmen Klima ers 
heiſcht. Auf den Rath der Profeſſoren Sacharjin 
und Leyden begiebt ſich Seine Majeſtät 
zum zeitweiligen Aufenthalt nach Livadia.“ 


Das höchſte Gut. 


Roman 
von 


j U A. v. ele 


(4. Bone 

„Was wollteſt Ou mit mir reden ?“ 

„Ich meinte nur, daß ich dieſe Sache mit 
Dir beſprechen will, da mein Vater nicht da zu 
ein geruht, obgleich das immer eine ſchauder⸗ 
hafte Sache iſt mit Frauen. Aber es paßt mir 
nun einmal!“ 

Er trat wieder herein, denn alles das hatte 
er, der Mutter den Rücken zuwendend, auf dem 
Balkon lehnend, geſprochen. Jetzt ſetzte er ſich 
auf das Ende des Ruhebettes, nachdem er noch 
mit einer verächtlichen Fußbewegung die ſchöne, 
perſiſche Decke vollends zu Boden geworfen hatte, 

„Laß Dir alſo etwas ſagen, Scifin Mutter, 
geb. Freiin von u. ſ. w., ohne Vermögen, heute, 
hemals und wahrſcheinlich immer, denn da wir 
est unter uns find und ernſt ſprechen, muß ich 
Dir ſagen, daß der geehrte Vater nie fo viel 
Beld erwerben wird, als er zu dem Zwecke 
gerreiſt.“ 

Wie es Dir nur möglich, Karl Auguſt —“ 

„Daß ich kein Kind mehr bin, liebe Mutter; 
1 ſtens liegt das im Alter. Zweitens bin ich als 

Er n ſolcher Eltern nicht dumm und, Pardon, Ihr 
bt ſchon dafür geſorgt, daß ich unſete Verhältniſſe 


eife.“ 

Cie ſchwieg und ein Ausdruck vernünftigen 
duhörens legte ih auf ihre feinen Züge. 

Ein Kind war etz in der That nicht, das 
zu iht ſprach, mit dieſem entſchloſſenen Geſicht, 
® kalten, feſten Blick der langen Augen, der 
was zuſammengefallenen Haltung der gebogenen 

Schultern. 
1: „Du kaunſt und ſollſt Deiner Mutter Alles 
gen, mein Liebling, aber Du kannſt Dich ruhig 


* 
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Das Präſidium 


im Lodzer Abtheilung 


106 Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie und des Handels 
beehrt ſich hiermit die Herren Fabrikanten 45 Lodz und Umgegend, welche an der 


Industrie Ausstellung in Riſhnij Nowgorod 


einer am Mittwoch den 3. October d. J. im Local der Gejell- 
ſchaft im Grand- Hotel um 8 Uhr Abends ſtattfindenden Sitzung einzuladen, 
zwecks gemeinſchaftlicher Beſprechung dieſer Angelegenheit. 


Zuland. 


St. Petersburg. 


— Gegenüber den Nachrichten finnländiſcher 
Zeitungen, die poſitiv verſichern, die „Ruſſalka“ 
ſei aufgefunden, giebt der „Ilpas. Bhern.“, eine 
detaillirte Ueberſicht der Nachforſchungsarbeiten von 
Ende Mai bis Mitte Auguſt, die dann am 24. Auguſt 
in Folge der Meldung der Fiſcher von der Juſel 
Weſter⸗Tokan, daß ſich dort auf dem Meer Fett⸗ 
flecke und Blaſen gezeigt hätten, wieder aufge⸗ 
nommen wurden. Die mit Tauchern ausgeſandten 
Kronsfahrzeuge hätten ſich an Ort und Stelle von 
der Richtizkeit der Meldung überzeugt und auch 
den Leichengeruch conſtatirt. Ein ſechsmaliges 
Tauchen ſei indeß erfolglos geblieben. Stürmiſches 
Wetter wäre dann weiteren Taucherarbeiten hin⸗ 
derlich geweſen, doch der Rettungsdampfer „Mo⸗ 
gutſchi“ ſei den Bewegungen der Fetiflede bes 
ſtändig aufmerkſam gefolgt, um bei erſter paſſen⸗ 
der Gelegenheit die Taucher in Action zu ſetzen. 
Der Bericht des „pan. Bbern.“ ſchließt: „Die 
Menge der Fettflecke vermehrt ſich und die Aus- 
15 ung (vperweſender Körper) wird ſtärker. Am 

eptember verſuchte man bei der Inſel Weſter⸗ 
Toten den elektro⸗magnetiſchen Apparat des 
Ingeniur⸗Mechanikers Sſemenow, der unter den 
übrigen Offizieren bei der Nachforſchung anweſend 
war, — . | mar, in 2 eit zu ſetzen; das Läutewerk des 


dazu ere eee e, denn Du ſiehſt wieder recht ange⸗ 
griffen aus, theuerſter Sohn.“ 

Sie ſetzte ſich neben ihn und ſtreichelte leiſe 
ſein weiches, goldblondes Haar. 

„Nein. Ich will figen, denn ich bin nicht 
ſo weibiſch amd, wie ich ausſehe, oder wie Du 
mich findeſt, Mama. Ich fange an, den Mann 
in mir zu fühlen.“ 

„Mein Gott! Sohn, was willſt Du mir 
damit ſagen?“ 

Er ſah ſie verächtlich an. 

„Es iſt auf Ehre nicht möglich, ein verſtän⸗ 
diges Wort ſprechen.“ 

„Aber Kind liebſtes, ich bin ja bereit. Ich 
— auf der Welt nichts Höheres als Dich! 

erzeih' Deiner ſchwachen Mutter, wenn fie Dir 
läſtig fällt.“ Zwei große Tropfen floſſen über 
die Wangen der leicht Gerührten. 

Auch er, dieſer junge Graf, war leicht zu 
bewegen. Er gehörte zu der Art Menſchen, deren 
Leben und Thaten faſt eine Kette von Unrecht⸗ 
mäßigkeiten oder gar Grauſamkeiten ſind und die 
doch 1 81 das Prädikat gutmüthig verdienen. 
Wo ſie in Anſpruch genommen werden, ſind ſie 
gutmüthig bereit, wenn ſie auch ihr Almoſen oft 
deu Bettlern von Profeſſion hinwerfen. Was 
kümmert es ſie? Einer Bitte widerſtehen können 
fie nicht. Karl Auguſt legte fanft den Arm um 
den gebeugten Nacken ſeiner Mutter. 

„Ich weiß das, meine gute Mutter, und ich 
wollte Dich weder erſchrecken noch kränken. Ich 
wollte nur von meiner Zukunft mit Dir reden. 
Sieh', ich werde im nächſten Monat achtzehn 
Jahre alt. Die Könige von Frankreich heirathe⸗ 
ten in dieſem Alter oder gar noch früher. Habt 
Ihr Euch ſchon gelegentlich darüber geeinigt, was 
Eure Wänſche betreffs meiner Carriere find, ich 
meine Ihr Eltern?“ 

„Vor allen Dingen, liebes Kind, ſollſt Du 
gefund werden.“ 

„Meine liebe Mama, mache Dir über dieſen 
Punkt keine Illuſtonen, welche verhängnißvoll 
werden könnten, da 75 da kein rechtes Ziel und 
Ende abſehen kann. Wenn Ihr ſo lange warten 


odzer fa 


Redaction und Expedition: 
Diieina- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aasaſkrtyte werben nit zuruageteht 
Redacttons⸗Sprechſrunden von 9—12 Uer Vormittags. 


Apparats begann heftig zu arbeiten, allein es] billete verabfolgt. 


e 


14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hambutg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 
Unger's Warſchauer Annoncen ⸗ Bureau 
Mirräboen Nr 8. 
und K. Metz. & Co, 


In Marias; 


In Moskau: L. Schabert, | 


Die den Paſſagleren zu perab⸗ 


ergab ſich bei der Unterſuchung, daß der Apparat | folgenden Billete behalten ihce Giltigkeit ſowohl 


in Folge Beſchädigung geläutet hatte. Dieſer 
Umſtand gab Veranlaſſung zu dem in Helſingfors 
verbreiteten Gerücht, die „Ruſſalka“ ſei aufge⸗ 


funden.“ 


— Das Miniſterium der Wegecommunita⸗ 
tionen hat an alle Eiſenbahnen die Vorſchriften 
erlaſſen, Maßregeln zur Erlernung der neuen Re⸗ 
geln über die Paſſagierbillete, welche mit dem 1. 
December d. J. eingeführt werden ſollen, und den 
neuen Tarif zu ergreifen. Dieſe Regeln beftehen 
in allgemeinen Zügen in Folgendem! Für die 
Reiſe der Paſſagiere, ſowohl innerhalb des Ver⸗ 
kehrs auf jeder Bahn, als auch in directer Ver⸗ 
bindung mit anderen ruſſiſchen Eiſenbahnen wer⸗ 
den eingeführt; einheitliche⸗ und Abreißbillete aus 
Wochen und Blancobillete aus Papier. Unabhän⸗ 
ge davon werden für die Caſſirer am gegebenen 

rt. beſondere Billete unter der Bezeichnung Res 
tour⸗Abonnements⸗Billete u. ſ. w. eingeführt. Für 
die Reiſe der Paſſagiere auf der directen Verbin⸗ 
dungslinie der ruſſiſchen Eiſenbahnen mit auslän⸗ 
diſchen Eiſenbahnen und den Dampfſchifffahrt⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, haben die jetzt projectirten Coupon⸗ 
büchlein Giltigkeit. Alle dieſe Billete können von 
den Paſſagieren nicht anders erſtanden werden, 
als an den Kaſſen der Eiſenbahnſtationen Oarun⸗ 
ter auch der ſtädtiſchen) und an den Orten, in 
denen der Verkauf der Paſſagierbillete durch be⸗ 
ſondere Verordnungen des Miniſterinms der Me: 
gecommunicationen unter Publicirung des Ver⸗ 
kaufs modus geſtattet fein wird. Alle Stationen 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen, welche mit einander 
durch einen zuſammenhängenden Schienenweg ver⸗ 
bunden find, gleichviel, ob die Bahnen verſchiede⸗ 
nen oder denſelben Geſellſchaften angehören, ſind 
verpflichtet, den Paſſagieren Billete für die ganze 
Tour zu verabfolgen, d. h. von der Abfahrtsſtation 
bis zur aufgegebenen Station und außerdem nicht 
nur in der kürzeſten Richtung, ſondern auch, auf 
Wunſch des Paſſagiers, in einer zuläffigen, einen 
Umweg bildenden Richtung. Die Eſſenbahnſtationen 
ſind ferner verpflichtet, die Bagage der Paſſagiere in 
dieſen Richtungen unmittelbar bis zur angegebenen 
Station zur für Bederun anzunehmen. Inden Fällen 
wo für die Fahrt der Paffagierei in den Courier⸗ oder 
Schnellzügen eine beſondere, zu dem allgemeinen 
Tarif hinzukommende Ergänzungszahlung feſtge⸗ 
ſetzt wird, werden den Paſſagieren unabhängig 


| von den gewöhnlichen Billeten, noch Ergünzungs⸗ 


wollt, bis ich gefund werde wie andere junge 
Männer meines Alters, dann dürfte es zu ſpät 
ſein, an irgendwelche Berufsthätigkeit zu denken. 
Ich bin beinahe 18 Jahre alt. Alſo es iſt Zeit. 
Auf den Zufall, der mich auf irgend etwas ſtößt, 
kann ich nicht warten. Auf die Geſundheit eines 
Hercules ebenfalls nicht. Erſterer iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, weil ich keine Kameraden habe, ſondern 
den Einzelunterricht verſchiedener gewählter Lehrer 
genießen muß. Eine der ſchwerſten Aufgaben für 
einen Knaben. Das zweite, nämlich die Geſund⸗ 
heit kräftiger, junger Leute meines Alters, iſt 
ebenfalls ausgeſchloſſen, da ich eine ſtets offen 
zu haltende Wunde an der Hüfte habe. Schließt 
ſie ſich einmal, wie Profeſſor Berger ſagt, ſo bin 
ich verloren und gehe in kurzer Zeit ein. Alſo 
Offenhaltea dieſes Geſchwüres, damit es nach 
außen ableitet. Recht angenehm. Jedenfalls ein 
Unfinn, erſt auf vollſtändige Geneſung zu rechnen, 
ehe man an die Zukunft denkt. Was alſo ſoll 
ich eigentlich werden, Mama?“ 

Er hob ſein ſchön geſchnittenes Geſicht zu 
ihr auf, und ein Blitz zorniger Entſchloſſenheit 
glitt über ihre weichlich unentſchloſſenen Züge. 

„Soldat kannſt Du nicht werden. Es bleibt 
Dir alfo nur die diplomatiſche Laufbahn.“ 

„Du weißt wahrſcheinlich, daß man dazu 
ſehr reich ſein muß?“ ſagte er ſpöttiſch. 

Sie ſchwieg befangen und neſtelte an dem 
u das auf ihrem Scheitel lag. 

„Du fragſt zu viel, Karl Auguſt. Ich muß 
erſt mit Deinem Vater e = 

„Nun dann will ich Dir wenigſtens meine 
Anſicht ſagen, liebe Mama.“ 

Er war aufgeſtanden und ſah unbeſchreiblich 
ſchön aus mit ſeiner ſchlanken, vornehmen Geſtalt, 
ſeinem ſchönen, idealen Geſicht und den blitzenden, 
tief umſchatteten Augen. 

„Ich bin krank, und Ihr ſeid arm. Ich 
kann alſo aus mir ſelbſt nichts werden und 
machen; zum Künſtlet fehlt mir ſo ziemlich 
Alles. Das Einzige, über das ich als Erbe ver⸗ 
füge, iſt eine Art Schönheit, die, wie ich ſchon 
gemerkt habe, faſt alle Frauen entzückt. Ich 


% 


für den inneren als directen Verkehr, abhängig 
von der Entfernung der ganzen Tour, wobei für 
eine Entfernung von 1 bis zu 200 Werſt einmal 


24 Stunden, bis zu 500 Werſt zweimal 24 


Stunden, bis zu 800 Werſt dreimal, bis zu 
1100 Werſt viermal, bis zu 1500 Werſt fünfmal, 
bis zu 1900 Werſt ſechs mal, he zu 2300 Werft 
ſiebenmal 24 Stunden u. ſ. w. (0. h. für je 
400 weitere Werſt je weitere 24 Stunden) zuge⸗ 
ſtanden werden. Hierbei wird eine Entfernung 
von 25 Werſt und weniger nicht gerechnet und 
zieht keine Verlängerung der Giltigkeitsfriſt des 
Billets nach ſich. Die Giltigkeitsfriſt des Paſſa⸗ 
gierbillets und des Couponbüchleins beginnt mit 
der nächſten Mitternachtsſtunde des Tages, an 
welchem das Billet gelöſt worden iſt, und hört 
auf um Mitternacht des Tages, an welchem die 
Friſt, welche auf dem Billet und dem Coupon⸗ 
büchlein vermerkt iſt, abläuft. 


— Das Reglement über die e 
im Juſtizreſſort iſt nach den „Moen. Bär.“ 
genwärtig endgültig ausgearbeitet worden. f 
höchſtes Dienftalter wurde das Död=fte ahh: 
feſtgeſetzt; doch iſt dem Konſeil der Gerichte und 
Gerichtshöfe das Recht zugeſtanden worden, über 
jedes Mitglied, welches das 55 ſte Ledensjahr 
erreicht hat, abzuſtimmen, ob dasſelbe auf weitere 
5 Jahre im Dienſte zu belaſſen ſei. 


— Am 20. November werden es 30 Jahre 
her ſein, daß Telegraphiſtinnen beim Regiktungs⸗ 
„ in Rußland Anſtellung gefunden 
haben 

1865 gab es 4 Telegraphiſtinnen in Peters⸗ 
burg. Im nächſten Jahre gab es im Reiche be⸗ 
reits 90, wonach die Zahl der Telegraphiſtinnen 
ziemlichen Schwankungen unterworfen war. Im 
Jahre 1870 gab es — 96 und 1880 — 21. 
Gegenwärtig beträgt die Zahl 850. Seit 1883 
find die Telegraphiſtinnen penſionsberechtigt; ſeit 
1888 haben ſie ein Anrecht auf die Eremital⸗ 
Caſſe. Das Petersburger Haupt⸗Comptoir hatte 
1893 — 482 Telegraphiſtinnen. 

Die Gagen der Telegraphiſtinnen in Ruß⸗ 
land ſollen höher ſein als im übrigen Europa. 

— Bei der Berathung der Vertreter der 
Staats⸗ und Privatbahnen, die unter dem Präſi⸗ 
dium des Departements⸗Direktors W. W. Maxi⸗ 
mow kürzlich ſtattfand, wurde, dem „Tpamzaunns“ 
zufolge, darüber verhandelt, ob zur Fahrt von 
bitte Dich alſo, den Grafen, meinen Vater, 
darauf vorzubereiten, daß ich wahrſcheinlich ein⸗ 
mal ein bürgerliches, tiefſtehendes, aber ſehr 
reiches Mädchen heirathen werde. Wie, was und 
wo ſie iſt, weiß ich vorläufig noch nicht. Aber 
mit dieſer Carriere hät es auch noch einige Jahre 
Zeit. Doch denke ich fie — als einzige — zu 
machen.“ 

„Der Gedanke an ſich, mein Sohn, iſt nicht 
ſo vetwerflich, vorausgeſetzt, daß Du Deine künf⸗ 
tige Frau glücklich zu machen denkſt,“ ſagte die 
Gräfin ohne Ueberraſchung. 

Er lächelte faſt träumeriſch, und wie ſchön 
ſah er aus mit dieſem weichen Lächeln auf ſeinem 
edlen, vornehmen Geſicht! 

VI. 
Wie warm und golden iſt die Luft! Ein 
Hias ſo ſchön, daß ihn kaum je eines 
ichters Feder, eines Malers Pinſel ganz I ge⸗ 
troffen hat. Doppelt ſchön, weil ſo geſättigt von 
Scheidewehmuth, von Ahnung des Endes. Wann 
iſt die Natur je ſo ſchön, wie an ſolch' einem 
weichen, wehmüthigen Herbſtabend? Wie ein 
edles, vornehmes Geſicht, auf dem des letzten 
Kampfes Erlöſung ſchon vorgezeichnet ſteht. 

„Bitte, machen Sie mir auf.“ 

„Warum nicht, kleine Schönheit, oder muß 
man Sie ſchon gnädiges Fräulein nennen?“ 

Graf Karl Auguſt ſtand auf der inneren 
Seite des hohen Eiſengitters, das den Drei⸗ 
Häuſer⸗Hof nach der ſtlillen Landſtraße zu bes 
grenzte; Lottchen auf der äußeren. Sie trug, 
wie immer, ſeit Mauth Danby hier geweſen, ein 
weißes, wollenes Kleid, und fetzt hätte ſie noch 
einen ſchwarzen Spißenſhawl um ihr braunes 
Köpfchen geworfen. Sie ſah aus wie eine kleine 
ſpaniſche Dame, mit der einen Hand die Spigen 
über der Braft zuſummenhaltend, inkt der ande⸗ 
ren vergeblich verſuchend, das Thor zu öffuen. 

Dieſe ſchwere Klinke, ſonſt ſtets offen, war 
eingeſchnappt, und Graf Karl Auguſt fan des 
nicht ganz leicht, die verroftete Feder in Bewe⸗ 


einem Punkte des Eiſenbahnnetzes zu einem ans 
deren ſtets nur für die kürzeſte Verbindungsbahn 
zwiſchen ihnen, oder auch für andere Schienenwege, 
die auf einem Umwege dieſen Punkt erreichen, 
Fahrkarten verbfolgt werden ſollen. Man kam 
zu dem Entſchluß, daß nur ſolche Bahnen, die 
auf einer Strecke bis zu 300 Werſt einen Umweg 
von höchſtens 50 und bei Strecken über 300 
Werft einen von höchſtens 100 involpfren, neben 
der kürzeſten Linie berückſichtigt werden ſollen. 
Zunächſt werden nur für diejenigen Umwege, die 
im Vergleich zur kürzeſten Strecke gewiſſe Be⸗ 
quemlichkeiten gewähren, Fahrkarten hergeſtellt 
werden. Später wird man ſich nach hervorgetre⸗ 
tenen Bedürfniſſen richten. — Die Zahlungsun⸗ 
fähigkeit der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſoll in Zu⸗ 
kunft nicht vor die Kommerz⸗Gerichte, ſondern vor 
die Bezirks⸗Gerichte kompetiren und die Aktionäre 
werden das Recht erhalten, ſich bei den Gerichts⸗ 
verhandlungen durch einen oder mehrere Sach⸗ 
walter vertreten zu laſſen. Die Verwaltung 
ſolcher Bahnen wird der Krone übergeben. Sie 
können in jedem Fall verſtaatlicht werden. 

— Der Schaden, welchen der Hagelſchlag 

im Jahre 1894 in Rußland angerichtet hat, be⸗ 
läuft ſich nach den Nachrichten, die dem Mint⸗ 
ſterium des Innern zugegangen find, auf 3,500,000 
Rbl. Die Gouvernements Lublin und Mohilew 
haben am ftärfften gelitten. 
Der Correſpondent der „Hon. Bp.“ 
theilt aus Helfingfors mit, daß Oelflecken ſich 
auch bei dem von Weſter⸗Tokan ca. 10 Meilen 
entfernten Evansgrund gezeigt hätten. In Hel⸗ 
ſingfors beginnt die Meinung Platz zu greifen, 
daß dieſes Oel mineraliſchen Urſprungs ſei. 

Wie der Correſpondent ferner von Perſonen 
erfährt, die den Nachforſchungen nach der 
„Ruſſalka“ naheſtehen, beſtehen die bewußten 
Oelflecke aus Blaſen irgend eines öligen, dickflüſ⸗ 
ſigen Stoffs. Dieſe Blaſen ſteigen überaus ſchnell 
vom Meeresboden auf, platzen und breiten ſich 
als bläulich ſchimmernder Fleck auf der Oberfläche 
des Waſſers aus. Dieſes Oel hat einen mode⸗ 
rigen Geruch, doch nichts errinnert an einen Fäul⸗ 
nißgeruch, wie viele behaupten. Ich ſelbſt — ſo 
bemerkt der Correſpondent — bin zur Ueberzeu⸗ 
gung gekommen, daß nur eine rege Phantaſie 
Fache ech conſtatiren konnte. 

Großes Lob ſpendet der Correſpondent dem 
Eifer der Taucher, die von 7 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Nachmittags auf dem Meer arbeiten, ohne 
etwas zu genießen, da der Regel nach nur Leute, 
die bereits das Genoſſene vollkommen verdaut 
haben, in die Tiefe hinabgelaſſen werden. 


Projectirte Sätze einer Gewerbeſteuer. 


I. 

Das Finanzminiſterium hat das Project des 
Tarifs einer Fundamental⸗Gewerbe⸗ 
ſteuer von induſtriellen Unter neh⸗ 
mungen ausgearbeitet, aus dem wir die wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen hervorheben wollen, wenn 
auch im Einzelnen vielleicht noch die eine oder 
andere Beſtimmung abgeändert werden dürfte. 

Spinnerei und Weberei. Von 
jeder Baumwoll⸗Kratzmaſchine ſollen 20 Rbl. er⸗ 
— 
gung zu bringen. Er ließ die Hand auf der 
Klinke ruhen, als eile es ihm weiter nicht. 

„Bitte, machen Sie auf,“ klang es gebiete⸗ 
riſch von Neuem. 

„Was, wenn ich fragen darf, macht denn 
Fräulein Markus zu dieſer Dämmerſtunde außer⸗ 
halb des väterlichen Zwingers?“ ſagte er ſpöttiſch, 
das holdſelige Geſichtchen durch das Gitter ſehr 
intereſſirt betrachtend. 

uch fie betrachtete ihn und mit einer jo 
kindlich naiven Bewunderung ſeiner Erzengel⸗ 
Schönheit, daß er lächelnd nochmals ſtark auf die 
Klinke drückte, die ſich nicht rührte unter ſeiner zar⸗ 
ten Hand. „Ich habe einen Brief in den Brief- 
kaſten geſteckt,“ ſagte die Kleine kindlich naiv 
genug und mit jener alten Bewegung der Schul⸗ 
tern, die ihr eigenthümlich war. 

„Alle Wetter, ſchon — ?!“ Halb Ernſt, 
halb Lachen rangen in ſeinem Geſicht. 

ech machen 00 mir ſchnell auf. Ich 
muß zu Tiſch zu Hauſe ſein. 

dei lachte er. „Aber dieſe alte, 
verroſtete Klinke giebt nicht nach — wie wahr⸗ 
ſcheinlich ich Ihrem Befehle, gnädiges Fräulein 
Markus.“ 

„Drücken Sie 01 mit beiden Händen.“ 

Graf Karl Auguſt ſah ſich nach einem letz⸗ 
ten, mit allen Kräften gemachten Verſuch 
etwas rathlos um. 

„Donnerwetter ..., rief er etwas unpalar⸗ 
lamentariſch, „da kommt der Stahl⸗Monſieur. 
Heiliger Petrus, was iſt der Bengel häßlich und 
dabei viel älter, aber höchſtens ſo groß wie ich,“ 
fügte er mit berechtigtem Stolze hinzu. „Sie da, 
Herr, wollen Sie vielleicht für das gnädige Fräu⸗ 
lein die Thür aufmachen?“ 

Der alſo Angerufene ſah mit kleinen ſchmal 
geſchlitzten Augen auf den Sprecher und die Ge⸗ 
ſtalt des kleinen Mädchens, das er wohl kannte, 
mit großem Erſtaunen. Er war in der That 
ſehr häßlich. Seine Schultern breit, aber der 
Körper klein und gedrungen, die Arme unnatür⸗ 
lich lang. Sein Haar ſchien ganz weiß zu ſein, 
war aber völlig kurz geſchoren. Die Züge waren 
ſtark und die Naſe besondere Bo der Mund 
mit einem häßlichen, eingebildeten Zuge; in den 
Winkeln zeigte ſich eine ſchmale Linie. Er trug 
etwas in der Hand, halb Büchertaſche, halb Probe⸗ 
kaſten, und kam ebenfalls hinter Lottchen gegen 
das Gitter heran. 

Fortſetzung folgt.) 


hoben werden; in dem Wollwäſcherei⸗Betriebe 
für Spinnereien ſoll bei der Handwäſche pro Ar⸗ 
beiter 2 Rbl. erhoben werden, bei der Maſchinen⸗ 


wäſche von jeder einfachen Waſchmaſchine 20 


Rbl., von jeder ununterbrochen thätigen Maſchine 
150 Rbl, Für ſpecielle Wollwäſchereien, die Wolle 
abgeben, ſteigen dieſe Sätze auf 3, reſp. 30 und 
225 Rbl. Findet in beſonderen Etabliſſements 
oder Spinnereien das Maſchinen⸗Krämpeln von 
natürlicher und künſtlicher Wolle durch einen 
Maſchinen⸗Krämpelapparat ſtatt, ſo wird pro 
Apparat 35 Rbl. erhoben, und 45 Röl., falls 
das Krämpeln durch den Kamm⸗Apparat erfolgt. 
In der Production künſtlicher Wolle in beſonde⸗ 
ren Etabliſſements oder bei anderen Fabriken 
wird pro Maſchine 30 Rbl. erhoben. Für das 
Brechen von Flachs und Hanf im Maſchinen⸗ 
und Handbetrieb wird von jedem Arbeiter an der 
Handpreſſe 1 Rbl. 50 Kop. erhoben, von jeder 
Mühle mit mechaniſcher Vorrichtung 2 Rbl. 50 
Kop., von jeder Flachsbrech⸗Maſchine mit mecha⸗ 
niſcher Vorrichtung 10 Rbl. Im Haſpelbetriebe 
für Rohſeide wird von jedem Haſpelſtuhl 2 Rbl 
erhoben. Das mechaniſche Spinnen verſchiedener 
Faſerſtoffe (Baumwolle, Flachs, Hanf, Jute, 
Wolle, Seide u. ſ. w.) wird pro feinſpinnende 
Zwirnſpindel mit 10 Kop. belegt, pro Handfpin⸗ 
del mit 7 Kop.; das Zwirnen von Seide mit 
Pferdebetrieb pro Rad mit 5 Kop. Das mecha⸗ 
niſche Weben verſchiedener Stoffe (Baumwolle, 
Flachs, Hanf, Jute, Wolle, Seide u. ſ. w.) wird 
pro mechaniſchen Webſtuhl mit 3 Rbl. belegt, 
pro Handwebſtuhl mit 2 Rbl. Letztere Steuer 
vermindert ſich für die erſten 10 Webſtühle jeder 
Fabrik um die Hälfte. Das Bleichen von 
Baumwolle, Flachs, Hanf, Wolle, Seide und 
ſonſtigen Faſerſtoffen wird pro Kubikfuß Raum⸗ 
gehalt der Keſſel mit gewöhnlichem Druck (offene 
Keſſel) mit 20 Kop. belegt, der hermetiſche Keſſel 
(Druck über 40 Athmoſphären) mit 40 Kop.; 
hermetiſche Keſſel, die mit Hilfe von Cylindern 
wirken, zahlen das Doppelte, d. h. 80 Kop. Von 
jebem Kubikfuß Raumgehalt von Schwefelkammern 
zu n Bleichen von Wolle und Seide, die periodiſch 
mit Materkal gefüllt werden, wird 4 Kop. erho⸗ 
ben, von ſolchen, die ununterbrochen arbeiten, 8 
Kop. Von jedem Färbegefäß zum Färben 
von Faſerſtoffen in rohem oder bearbeitetem Zu⸗ 
ſtande in verſchiedenen Farben wird pro Kubik⸗ 
fuß Raumgehalt, wenn das Färbegefäß nicht her⸗ 
metiſch geſchloſſen iſt und keinen mechaniſchen 
Apparat hat, 60 Kop. erhoben, andernfalls 1 
Rbl. Für die erſten 80 Kubikfuß Raumgehalt 
des Färbegefäßes vermindert ſich dieſe Steuer 
um die Hälfte. Von Färbekeſſeln, die hermetiſch 
geſchloſſen ſind, wird pro Kubikfuß Raumgehalt 
2 Rbl. 40 Kop. erhoben. Von Bottichen, die 
ausſchließlich zur Indigofärbung dienen, wird 
pro Kubikfuß Raumgehalt 20 Kop. erhoben, 
kommt aber der continuirlihe Apparat zur An⸗ 
wendung, 50 Kop. Von einfachen Apparaten zur 
Färbung von Geweben wird 30 Rbl. erhoben, 
von Apparaten, die das Gewebe durch einmaliges 
Durchgehen färben, ebenſo von den ſogenannten 
Preibiſch⸗Apparaten, 200 Rbl. Färbeapparate der 
Syſteme Obermayer, Mommer, Fiſcher u. ſ. w. 
zahlen pro Kubikfuß 9 Rbl., Apparate mit Kap⸗ 
ſel⸗Röhren pro Röhre, wenn die Entfernung zwi⸗ 
ſchen ihnen unter 4 Zoll iſt, — 1 Rbl., über 4 
Zoll 3 Rbl. — Eine Druckmaſchine für 
den Druck farbiger Muſter mit Gravirwalzen 
zahlt 300 Rbl., eine Maſchine, die mit Relicf⸗ 
walzen, Formen und Brettern arbeitet, 48 Rbl.; 
jeder Drucktiſch für den Handdruck zahlt 5 Rbl.; 
im Appreturbetriebe von Faſerſtoffen wird von 
jedem Kalander, reſp. der hydrauliſchen Hand⸗ 
preſſe 20. Rbl. erhoben; von der einfachen Schlä⸗ 
gelmaſchine, die weniger als 120 Schläge in der 
Minute macht, 2 Rbl., von der Maſchine, die 
über 120 Schläge macht, 4 Rbl., von jeder 
Tuchwalkmaſchine, die bis zu 4 Klappen hat, 20 
Rbl., die mehr Klappen hat — 30 Rbl. 

Strickmaſchinen werden mit 6 Rbl. 
beſteuert; dieſe Steuer vermindert ſich für die 
erſten 6 Maſchinen einer Fabrik um die Hälfte. 

In der Hutfabrikation mit Hand⸗ 
betrieb wird von jedem Arbeiter 3 Rbl. erhoben; 
bei Fabriken mit weniger als 10 Arbeitern beträgt 
dieſe Steuer je nach der Kategorie, zu der die 
einzelnen Ortſchaften gehören: 3 Rbl., 2½, 2 
und 1⅛ Rbl. Hut⸗Krämpelmaſchinen werden mit 
60 Rbl. belegt, desgleichen hydrauliſche Hut⸗Preſſen 
mit Handbetrieb; mechaniſche Hut⸗Preſſen mit 
120 Rbl. 

Genau dieſelben Beſtimmungen wie für die 
Hut⸗Fabrikation gelten auch für die Filzfa⸗ 
brikation, nur daß hier die Maſchinen für 
mechaniſche Production nur 60 Rbl. zahlen. 

In der Corſet⸗, Coſtüm⸗, Schir m⸗ 
und Kleider⸗ Fabrikation (für Männer 
und Frauen) wird pro Arbeiter 3 Röl. erhoben 
und in Fabriken, die weniger als 10 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, je nach der Kategorie, in welche die 
einzelne Ortſchaft rangirt, 3, 2½, und 1½ Rbl. 
Die Anfertigung von Wäſche, Halstüchern, weib⸗ 
lichen Handarbeiten, Goldnäherei und die Her⸗ 
ſtellung von Offiziersſachen wird pro Arbeiter 
mit 2 Rbl. beſteuert, und in den Etabliſſements 
mit weniger als 15 Arbeitern, je nach der Kate⸗ 
gorie, zu der die Ortſchaft zählt, mit 2 Rbl., 
1 Rbl. 75 Kop., 1 Rbl. 50 Kop. und 1 Rbl. 

Die Production von Papier⸗ 
maſſe, Halbmaſſe und Celluloſe 
aus Lumpen, Holz, Stroh u. ſ. w. wird mit fol⸗ 
genden Sätzen belegt: Von jedem Zoll der Länge 
des Durchmeſſers jedes Mahlſteins bei mechaniſcher 
Fabrikation 20 Kop., von jedem Kubikfuß des 
Raumgehalts der Bleichkeſſel: a) bei Herſtellung 
der Maſſe aus Lumpen, Stricken u. ſ. w. 40 Kop., 
b) beim Kochen mit chemiſchen Beſtandtheilen 


von Holz, Stroh u. ſ. w. zur Herſtellung der 
Celluloſe 30 Kop., c) bein Beiden 1 5 
und Stroh mit Waſſer ohne chemiſche Beſtand⸗ 
theile — 15 Kop. Die Production von Schreib» 
und Druck⸗Papier, Carton⸗Papier u. ſ. w. wird 
belegt: a) von jedem Zoll der Geſammtbreite der 
Schöpfnese aller flachen Maſchinen zur Herſtellung 
des Papiers für die erſten 50 Zoll mit 4 Rbl. 
80 Kop., für alle folgenden mit 8 Rbl. 40 Kop,, 
wobei Maſchinen mit drei und weniger Trocken⸗ 
Cylindern nur die halbe Steuer zahlen. Dieſelbe 
Steuer zahlen auch alle Fabriken, die nur ein⸗ 
faches Papier und Pappe herſtellen; b) von jedem 
Zoll Breite der Siebe der runden Selbſtſchöpfer 
mit 60 Kop.; c) von jedem Bottich für Hand⸗ 
fabrikation des Papiers mit 15 Rbl., außerdem 
d) von jedem Kalander 60 Rbl., e) von jeder 
Klebe⸗(Leim⸗) Maſchine 250 Rbl. Die Her⸗ 
ſtellung der Papiermaſſe ſelbſt wird natürlich, 
wie ſchon vorſtehend ausgeführt, beſonders be⸗ 
ſteuert. 

Für die Production von Tapeten, ge⸗ 
färbtem Papier u. ſ. w. wird erhoben: 
von jeder Druck⸗ und Grundir⸗Maſchine 60 Rbl., 
von jeder Glanzwalzmaſchine 30 Rbl., von jedem 
Kalander und jeder Gaufrir⸗Maſchine 15 Rbl., 
von jedem Tiſch für Tuchtapeten, jeder Preſſe 
für Leder⸗ und Relieftapeten 10 Rbl., von jeder 
Handpreſſe für den Druck von Borduren, das 
Glanzmachen u. ſ. w. 4 Rbl. 

Für die Production von Dach pa p pe wird 
von jeder Walze 60 Rbl. erhoben, jedoch für die 
erſten 4 Walzen nur die Hälfte. N 

Die Production von verſchiede⸗ 
nen Fabrikaten aus Papier, Pa⸗ 
pier maſſe und Carton wird folgender⸗ 
maßen beſteuert: für die Fabrikation von Carton⸗ 
nagen, Körbchen, Lampenſchirmen, Hülſen, durch⸗ 
brochenem Papier für Conditoreien iſt pro Ar⸗ 
beiter 2 Rbl. zu zahlen, für ſonſtige Production 
von Fabrikaten aus Papier (in Buchbindereien 
u. ſ. w.) ro Arbeiter 3 Rbl. — Etabliſſements mit 
weniger als 10 Arbeitern zahlen jedoch im erſten 
Falle je nach der Kategorie, der die betreffenden 
Ortſchaften angehören, 2 Rbl., reſp. 1 Rbl. 75 
Kop., 1 Rbl. 50 Kop. und 1 Rbl., im zweiten 
Falle: 3 Rbl., 2½ Rbl., 2 Rbl. und 1 Rbl. 
50 Kop. Außerdem wird von jedem Kolander 
für Satinirung des Cartons, von jeder Liniir⸗ 
Maſchine, von jeder Maſchine für mechaniſche 
Herſtellung von Hülſen und Couverts 15 Rbl. 
erhoben. 

Für die Bearbeitung von Holz 
werden folgende Sätze erhoben: in der Fabrika⸗ 
tion von Balken, Brettern, Dauben, Deichſeln, 
Wagen u. ſ. w. pro Arbeiter 2 Rbl. (in Eta⸗ 
bliſſements mit weniger als 15 Arbeitern je nach 
der Kategorie der Ortſchaften 2 Rbl., reſp. 1 
Rbl. 75 Kop., 1 Rbl. 50 Kop. und 1 Rbl); 
in ſonſtigen Gewerben (Zimmermannsarbeit, Tiſch⸗ 
lerei, Drechslerei, Parquetfabrikation, Kiſtenfabri⸗ 
kation u. ſ. w.) pro Arbeiter 3 Rbl. (in Eta⸗ 
bliſſements mit weniger als 10 Arbeitern je nach 
der Kategorie der Städte 3 Rbl., 2 ½ Rbl., 2 
Rbl. und 1¼ Röbl.) — Außerdem wird erhoben 
von jedem Rahmen einer Holzſägemaſchine 50 
Rbl., von jeder Preſſe für Schneiden, Sägen, 
Falzen u. ſ. w. 5 Rbl., desgleichen auch von 
jeder Handpreſſe zum Schneiden von 
Flaſchenkorken. 

In der Fabrikation von „Rogoh⸗ 
ſen“ (Matten, Laſtdecken) wird pro Webeſtuhl 
2 Rbl, erhoben, für die erſten 10 Webeſtühle die 
Hälfte. (Rig. Tagebl.) 


Dageschronik. 


— Der Herr Polizeimeiſter unſerer 
Stadt fordert die hieſigen Fleiſch⸗ und Brodt⸗ 
händler auf, ſich wegen Entgegennahme der ge⸗ 
druckten Fleiſch⸗ und Brodtaxe in ſeiner Kanzlei 
unverzüglich melden zu wollen. Dieſe Taxe muß 
im Rahmen und unter Glas im Verkaufsladen 
angebracht werden, auch müſſen daſelbſt geaichte 
Gewichte vorhanden ſein. In der Ueberzeugung, 
daß die Aufficht über den Verkauf der nöthigſten 
Lebensmittel nach der vom Magiſtrat aufgeſtellten 
Taxe immer und beſonders in der Zeit der geringeren 
Nachfrage nach Arbeitskräften der ganz beſonde⸗ 
ren Fürſorge der Polizei obliegen muß, erſucht 
der Herr Polizeimeiſter die Beamten der aus⸗ 
übenden Polizei, perſönlich und vermittelſt der 
ihnen anvertrauten Commandos ſtreng darauf zu 
ſehen, daß die genannten Lebensmittel, ohne deren 
Qualität zu verringern, genau nach der Taxe ver⸗ 
kauft werden. 

Zuwiderhandelnde werden zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. 

— Das vom hieſigen Eykliſten⸗Verein 
veranſtaltete 50 Werſt⸗Rennen fand am letzten 
Sonntag ſtatt, an welchem acht Fahrer, u. z. die 
Herren L. Günther, W. Groszkowski, W. Hanne⸗ 
mann, K. Hauck, St. Karſch, E. Loziüski, A. 
Lipiüski, L. Neugebauer Theil nahmen. 

Die Wettfahrt begann in Zgierz von der 
erſten Werſtſäule auf der Strykower Chauſſee und 
3 Werſt hinter Glowno war das halbe Ziel. 

Trotz des ſtörenden Windes auf der Hinfahrt 
iſt die Strecke hin und retour (50 Werſt) in 
einer ſehr kurzen Zeit zurückgelegt worden. Als 
erſter traf Herr E. Lodzinski u. z. in 2 Stunden 
5 Minuten an Endziel an, als zweiter Herr L. 
Neugebauer in 2 Stunden 16 M., als dritter 
Herr A. Lipinski in 2 Stunden 22 M., trotzdem 
an ſeiner Maſchine die Kette riß und er ein 
zweites Rad beſteigen mußte. Sodann folgte 
Herr L. Günther in 2 Stunden 28 M. und 
Herr Groszkowski in 2 Stunden 29¾ M. Den 
erſten Preis bildete ein Ehrengeſchenk und eine 


— 


goldene Medaille, den zweiten eine goldene Me, 
daille, den dritten und vierten eine filberne und 
den fünften eine bronzene Medaille. 

Das Publikum verſammelte ſich auf einer 
weiten Strecke recht zahlreich und begrüßte de 
Sieger mit einem lebhaften Applaus. i 
Die Anmeldungen zur Riibe 
goroder Ausſtellung laufen jo zahlreich ein 
daß in einzelnen Sectionen, wie fur Montaß 
Induſtrie u. ſ. w. bereits Platzmangel befürchg 
werden ſoll. Sollten bis zum 1. October, dem 
letzten Anmeldungstermin, einige Sectionen nh 
gehörig beſchickt erſcheinen, fo ſoll um eine W 
längerung des Termins bis zum 1. Januar 18 
nachgeſucht werden. 

— Geſchäfts⸗Jubiläum. Anläßlich! 
25⸗jährigen Beſtehens ihrer Brauerei, welche g 
1. October 1869 begründet wurde, brachte 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein am Sonnaben 
Abend den Herren Gebrüder Gehlig, von denz 
Herr Richard Gehlig langjähriger Vice⸗Präſt 
des Vereins iſt, ein Ständchen. 

— Ein bedeutender Einbruchs dieb 
ſtahl wurde in der Nacht von Sonnabend 
Sonntag bei dem in der Schultz'ſchen 
wohnhaften Robert Raſch verübt und Fe 2 
ten die Diebe gewaltſam die Thür zur Wohnung 
und ſtahlen aus derſelben verſchiedene Sachen im 
Werthe von 248 Rbl. — Seitens der Polizei wur 
den ſofort nach erfolgter Anzeige Recherchen nad 
den frechen Dieben angeſtellt, jedoch iſt es Die 
jetzt noch nicht gelungen, dieſelben ausfindig 
machen. 

„ Der Prozeß der Milczarek'ſche 
Näuberbande wird am 31. October I. J. i 
zweiten Departement der Kriminal-Abtheilung 2 
Warſchauer Gerichtskammer auf dem Appellatio 
wege zur Verhandlung kommen. 1 

Die Angeklagten: Lachowicz, die Ehelei 
Matuszewski, Gutermann, Snichowski und Sz 
dlarek appellirten ſeinerzeit, die anderen Veruf 
theilten, darunter auch Milczarek, haben ſchon v 
4 Monaten ihre Strafen angetreten. . 

Außerdem hat der Prokurator des Petrok 
wer Bezirksgerichts Herr Mienkin wegen Veß 
ſchärfung der den Angeklagten: Valentine Len 
towski, Franz Malidi, Jakob Fajbuſiewicz, So 
hann Oſtrowski, Xaver Figaszewski und Joß 


kammer a - 

— Ein ſpitzbübiſches Freundſchaftz 
ſtückchen. Ein hieſiger junger Handlungs⸗Con 
mis, der von einem Geldverleiher wegen eine 
Forderung verklagt worden war, brachte, um be 
feiner Logiswirthin, deren Tochter er den 55 
machte, nicht in Mißkredit zu kommen, am Pfän 
dungstage ſeine Viſitenkarte an der Thür jeing 
in Geſchäften verreiſten Stubennachbars an un 
wartete dann ſtundenlang auf den Gerichts voll 
zieher, um ihn auf falſche Fährte zu führen 
Zum Unglück für den Schlauberger, der durch 


— Vom 1. October 1894 bis zum 1. So 
nuar 1895 wird beim Bezahlen der Zollgebüh 
mit Silberrubel oder Silber⸗ und Kupfermünzt, 
diefelbe in Gold nach folgenden, vom Finanzn 
niſterium feſtgeſtellten Sätzen angenommen: füt 
einen Silberrubel 45 Kop. Gold; für einen Cre 
ditrubel oder für einen Rubel in ſilberner oder 
kupferner Münze — 65 Kop. Gold. 

— Erxwiſchter Dieb. Am geſtrige 
Tage wurden der im Haufe Skladowaſtraßt 
Nr. 1114 wohnhaften Petronella Maizocka ach 
Rubel baares Geld geſtohlen. Die Beſtohlene 
machte der Polizei ſofort Anzeige und gelang es 
derſelben bald, den Dieb, einen gewiſſen Michael 
Kwiatkowski, feſtzunehmen. Derſelbe wurde den 
Gericht übergeben. ‚A 


— Der Verkauf von Vervielfältigungs⸗ 
Apparaten und Vorrichtungen, ſowie die 
Herſtellung von ſchriftlichen Erzeugniſſen ver⸗ 
mittelſt derſelben, unterliegen, laut am 24. Aug. 
d. J. publicirter Verordnung des Herrn Minifterd 
des Innern, denſelben Beſtimmungen, welche für 
Typographien, Lithographien und ähnliche Eta⸗ 
bliſſements gelten. 

— Das Thalia⸗Theater war am Sonn 
tag gelegentlich der zweiten Aufführung der Ope⸗ 
rette „Der Vogelhändler“ vollſtändig aus⸗ 
verkauft. = 

Heute kommt die prächtige Operette De 
Bettelſtudent“ zur Aufführung. 


— Bictoria: Theater. Die Eröffnung 
der Winter⸗Saiſon im polniſchen Theater erfolgte 
am Sonnabend vor einem gänzlich ausverkauften 
Hauſe. Die Vorſtellung inaugurirte ein don 
J. A. Sek (Anton Mieszkowski) verfaßter Prolog, 
der in einem modernen Style gehalten war und 
die Anforderungen des Publikums an die Direk⸗ 
tion, jo wie die Versprechungen der letzten 
(Möchten dieſelben doch einmal gehalten werden! 
in einem Dialog entwickelte. In den darauf 
folgenden zwei Luſtſpielen „Die Jugendliebe“ von 
Wildbrandt und „Mas od biedy“ von Sp an 
präſentirten ſich vorzugsweiſe neu engagirte Kräfte. 
Die ganze Vorſtellung mit den Janowskijſchen 
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Witterungs⸗ Der von Rudolf 
a + 


Die Tendenz zur Trockenheit, welche nach 
dem 4. September wenigſtens in Deutſchland 
eintrat und derzufolge auch die Prognoſe der 
deutſchen Seewarte für den 5. und 6. „keine oder 
geringe Niederſchläge“ lautete, hat kaum dieſe 
eiden Tage angehalten, da in Süddeuſchland 
ſchon am 6., in Oeſterreich die ganze Zeit über 
Regen fiel. Die Niederſchläge erreichten ihr 
Maximum in Deutſchland und Frankreich am 
8., wo ſie in Oeſterreich bereits abgenommen 
hatten. Dieſer Gegenſatz zu unſerer Prognoſe für 
dieſe Tage erklärt ſich daraus, daß vom 6. bis 9. 
September ſich ein meteorologiſcher Vorgang ‚er 
eignete, welcher, wiſſenſchaftlich betrachtet, zu den 
osten Ausnahmen gehört, die überhaupt je 
eobachtet worden find. Am Morgen des 6. Sep⸗ 
tember tauchte nämlich über dem finniſchen 
Meerbuſen eine Depreſſion von 755 mm auf, 
die, ſüdweſtlich über Südſcandinavien, ſich am 7. 
Abends im Skagerak zu 750 mm vertiefte, am 
Morgen des 8. über dem ſüdlichen Theil der 
Nordſee ſtand und am Abend um Münſter 
verſchwand. Dieſe Richtung der Zugſtraße iſt in 
dem bekannten Buche von Bebber's, in welchem 
mit großem Fleiße alle ſeit vielen Jahren beo⸗ 
bachteten Zugſtraßen der Depreſſtonen U 
und geordnet find, nicht verzeichnet — alſo jeden⸗ 
falls ein meteorologiſches Kurioſum. Gleichzeitig 


bewegte ſich eine adriatiſche Depreſſion, 
die am Abende des 5. über Oberita⸗ 
lien auftauchte, in entgegengeſetzter Richtung 


nordoſtwärts und ſtand am Morgen des 7. 
über Lemberg, wo fie verſchwand. Sie verurſachte 
die Regenfälle in Oeſterreich. Wir haben alſo 
hier eine richtige Paſſatſtrömung vor uns, deren 
Auftreten in ſo hohen Breiten auf eine enorme 
Verſtärkung der regulairen Paſſate in den un⸗ 
mittelbar vorausgegangenen Tagen ſchließen läßt. 
Und was war der Grund dieſer Verſtärkung? 
Wir bleiben nur unſeren längſt veröffentlichten 
Ausführungen getreu, wenn wir denſelben in dem 
hoͤchſten Fluthauftrieb dieſes Jahres ſuchen, der über 
der äquatorialen Zone am 30. Auguſt ſtatt hatte. 
Durch denſelben wurde die Paſſatgrenze erweitert. 
Wir ſprechen hier von der primairen Richtung 
der Strömungen, nicht aber von der ferundairen 
Windbewegung, welche durch die in den Paſſaten 
auftretenden Wirbel erzeugt wird. Die Tendenz 
zur Trockenheit, welche ſich dadurch äußerte, daß 
am 5; und 6. der ganze Continent von Hoch⸗ 
druck überlagert war, di denn nach dieſer 
Epiſode endlich vom 10. ab ſiegreich durch. Am 
13. trat eine kleine Unterbrechung durch Regen 
und Gewitter im Weſten als verfrühte Wirkung 
des kritiſchen Termins ein. Dann blieb es all⸗ 
gemein heiter bis zum 21. und 22., wo, genau 
unſerer Prognoſe entſprechend, ſich neuerdings 
ausgebreitete Regen bei höheren Temperaturen 
einſtellten. Sie waren beſonders ergiebig in Weit: 
europa und von Gewittern begleitet. Am 22. 
trat ein ſolches auch in Berlin ein. 


Der kritiſche Termin des 29. September (1. 
Ordnung) dürfte ſich nur ſchwach geltend machen 
durch rauhes Wetter um den 2. und 3. Okto ber, 
während wir für die Tage um den 7. ausgiebige 
warme Regen erwarten. 


Die Vertheidiger Chinas. 


In Anbetracht der unſicheren Nachrichten, die 
von dem koreaniſchen Kriegsſchauplatze zu uns ge⸗ 
langen, dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, eine 
treffliche Charakteriſtik der chineſiſchen Armee wie⸗ 
derzugeben. Dieſelbe wurde von einem der beſten 
Kenner Inner⸗Aſiens, N. v. Prſchewalski, Oberſt⸗ 
lieutenant im ruſſiſchen Generalſtabe, entworfen. 
Sie iſt zwar nicht neu, aber man dürfte ſie kaum 
als veraltet bezeichnen. Die Ausrüſtung des chine⸗ 
ſiſchen Soldaten mag ſeit jener Zeit weſentliche 
Veränderungen erfahren haben, der Geiſt der 
Truppe iſt ſicher derſelbe geblieben, denn was be⸗ 
deuten wohl zwanzig Jahre für das an dem 
alten Zopf ſo treu hängenden China! Das Urtheil 
Prſchewalski's lautet im Weſentlichen folgender⸗ 
maßen. 

Die moraliſchen Eigenſchaften der Lehen 
Vaterlandsvertheidiger find in jeder Beziehung 
derart ungehenerlich, daß es dem Europäer unmög⸗ 
lich wird, zu glauben, es könne eine ſolche Armee, 
beſonders aber auf dem Kriegstheater, exiſtiren. 
Beginnen wir damit, daß jeder, Officier wie Ge⸗ 
meiner, faſt ohne Aus nahme Opiumraucher iſt 
und ſich ohne Opium nicht einen Tag begehen 
kann, Nicht blos im Quartier und in der Gas 
an ſondern auch während des Manſches, ja 
elbſt im Angeſichte des Feindes, geben die chine⸗ 
ſiſchen Krieger ihre verderbliche Gewohnheit nicht 
auf und rauchen jeden Tag ſo lange, bis ſie be⸗ 
ſinnungslos zu Boden fallen. Als Folge hiervon 
macht ſich eine ſowohl phyſiſche und geiſtige Er⸗ 
ſchlaffung, eine vollſtändige Unfähigkeit der Sol⸗ 
daten, die, Mühen und Entbehrungen des Krieges 
zu ertragen, geltend. 

Thatſächlich würde ſchon, wenn man alle an⸗ 
deren Fehler des chineſiſchen Soldaten unberück⸗ 
fichtigt ließe, der Umſtand, daß der chineſiſche 
Soldat nicht einmal einige Tage Herr ſeiner ſelbſt 
zu ſein verſteht, eine chineſiſche Armee einem ener⸗ 
giſchen kühnen Feinde als ſichere Beute überlie⸗ 
fern. Jeden Tag berauſcht ſich ein Theil der 
Officiere und Soldaten durch Opiumrauch und 
fällt in Todtenſchlaf. Vorpoſtendienſt und Recog⸗ 


noscirungen kennt man hier nicht; alle Nach⸗ 


richten über den Feind erhält man ausſchließlich 
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Lodzer Tageblatt. 


durch Spione. Aber ebenſo unfähig iſt auch der 
Soldat zum Ertragen phyſiſcher Beſchwerden. 
Zum Marſche während eines Regens oder ſonſti⸗ 
gen Unwetters, noch mehr aber während der 
Nacht, kann ein chineſiſcher Soldat nur bei To⸗ 
desſtrafe gezwungen werden. Während des Mar⸗ 
ſches reitet übrigens die Infanterie ebenſo wie die 
Cavallerie, häufig aber wird fie auf Wagen weiter 
befördert. Fußmärſche ſind in der Hinefſſchen 
Armee unerhörte Dinge. Auch ſeine Waffen trägt 
der chineſiſche Soldat während des Marſches nicht 
bei ſich; Flinten und Lanzen werden auf Wagen 
oder Kameele geladen und beſonders transportirt, 
während die Soldaten vollſtändig ohne Waffen 
und Gepäck reiten. N 

Kaum iſt eine chineſiſche Heeresabtheilung 
ins Quartier gekommen, ſo zerſtreut ſie ſich, um 
bei den Beinhnern des Ortes zu ſtehlen und zu 
rauben. Hühner, Ferkel, Mehl, Heu u. ſ. w. 
werden mit Gewalt zuſammengeſchleppt, und man 
hauſt im eigenen Lande wie in einer eroberten, 
vom Feinde bewohnten Gegend. Die Officiere ge⸗ 
nießen mit den Soldaten die Früchte des Raubes, 
wenn ſie auch nicht direct rauben. Klagen wer⸗ 
den nicht angenommen, ja die ruhigen Bewohner 
wagen ſie nicht laut werden zu laſſen und ſind 
froh, wenn ſie für ihre Perſon mit heiler Haut 
davonkommen. Doch mit dieſem Raube allein 
begnügen ſich die Officiere nicht. Vom Unter⸗ 
öfficier bis hinauf zum Corpscommandeur denkt 
jeder nur daran, wie er die Staatscaſſe beſtehlen 
oder betrügen kann, und dieſes ermöglichen haupt⸗ 
ſächlich Deſertionen und Sterbefälle. Für Deſer⸗ 
teure und Verſtorbene bezieht der Corpscomman⸗ 
deur noch lange nach ihrem Ausſcheiden aus der 
Armee die vorgeſchriebene Emolumente. Deshalb 
ift es auch leicht erklärlich warum die Deſertion 
in der chineſiſchen Armee ungemein entwickelt iſt. 

Prſchewalski führte als Beiſpiel an, daß die 
70,000 Mann ſtarke Armee, welche von der Re⸗ 
gierung gegen die Dunganen nach dem Chuang⸗che 
eſendet worden war, thatſächlich kaum 30,000 
Mann zählte! In Peking wußte man freilich von 
dieſen Mißſtänden nichts; ſolche Vorfälle weden 
ſchon aus dem Grunde nicht berichtet, weil man 
die Emolumente für die Fehlenden ſo lange wie 
möglich beziehen will. 

Gegen Deſertion, Ungehorſam und Raub ſind 
auch in der chineſiſchen Armee ſchwere Strafen 
bis zur Todesſtrafe vorgeſehen, aber die Strenge 
des Geſetzes erweiſt ſich da als machtlos, wo das 
Verbrechen nicht eine vereinzelte Erſcheinung, 
ſondern ein in den Maſſen wurzelndes Uebel iſt. 
Man erſieht aber daraus, was man auf Pe⸗ 
kinger Telegramme in Betreff der Stärke der 
re Heeresabtheilung im Felde geben 
ann. 

Alle dieſe glänzenden Eigenſchaften der Ver⸗ 
theidiger des himmliſchen Kaiſerthums — fährt 
Prſchewalski fort — bilden noch lange nicht die 
Summe der Eigenſchaften der chineſiſchen Armeen. 
Das f well und wichtigſte Merkmal der⸗ 
ſelben iſt wohl die unendliche Feigheit, welche 
übrigens den Chineſen im Allgemeinen angeboren 
iſt. Dieſe Gemeinheit wird hier ſogar nicht als 
entehrend betrachtet, und die Flucht angeſichts des 
Feindes wird häufig eine vernünftige Handlung 
enannt. Die ganze Tactik während der Schlacht 
iſt auf das Einſchüchtern des Feindes berechnet; der 
Kampf wird nie durch einen kühnen, gemeinſamen 
Angriff entſchieden. Das Syſtem der Aufſtellung der 
Armee im Bogen, um den Feind gleichzeitig in der 
Frontund an den Flanken anzugreifen und ihn zu über⸗ 
flügeln, das Schießen aus einer Entfernung, welche 
die Tragweite der chineſiſchen Waffen um das Zehn⸗ 
fache übertrifft, das furchtbare Geſchrei, welches nach 
jedem Schuſſe erhoben wird, um jeine Wirkung 
zu unterſtützen, find kindiſche Eigenthümlichkeiten 
der chineſiſchen Kriegskunſt, die höchſtens im 
Kampfe mit einem Feinde gleichen Kalibers an⸗ 
gewendet werden können. Ein kühner, mit euro⸗ 
päiſchen Waffen ausgerüſteter Feind kann in jede 
Gegend des vereinten Reiches marſchiren und von 
vornherein auf ſicheren Sieg rechnen. Um die 
Zahl der Vertheidiger des himmlichen Kaiſer⸗ 
thums braucht er ſich durchaus nicht zu küm⸗ 
mern; ein Wolf zwingt eine Heerde von tauſend 
Schafen zur Flucht, und ein ſolcher Wolf iſt jeder 
europäifche Soldat im Vergleiche mit den dire 
ſiſchen Kriegern. 

Prſchewalski war Zeuge einiger Kämpfe der 
Chineſen mit den aufſtändiſchen Dunganen und 
beſchrieb die Belagerung und Eroberung der 
Feſtung Sinning durch die Chineſen. Während 
der Belagerung gelangte die Nachricht von der 
Vermählung Bogdo⸗Chans ins Lager der Chi⸗ 
neſen. Die Operationen gegen den Feind wurden 
ſofort eingeſtellt; es wurde ein Theater einge⸗ 
richtet und andere Feſtlichkeiten begangen, um das 
hochwichtige Ereigniß würdig zu feiern. Wäh⸗ 
rend einer Woche dauerten ohne Unterbrechung 
Theater⸗Vorſtellungen, Feuerwerke und ähnliche 
Luſtbarkeiten, wobei der größte Theil der Solda⸗ 
ten und Officiere betrunken war oder vom Opium⸗ 
rauſche betäubt dalag. Und Alles dieſes geſchah 
angeſichts des Feindes. Wenn damals ein ener⸗ 
giſcher Führer an der Spitze der Dunganen ge⸗ 
weſen wäre oder wenn ſich hundert Muthige ge⸗ 
funden und einen nächtlichen Ueberfall gewagt 
hätten, ſo wäre die chineſiſchen Armee verloren 
geweſen. Doch auch dieſe handvoll Muthiger 
fand ſich nicht unter der Menge ganz verädt- 
licher Haſenherzen, aus denen die Vertheidiger 
Sinnings beſtanden. Sie wußten ſehr wohl, daß 
ſie bei der endgiltigen Einnahme der Stadt auf 
Gnade nicht zu rechnen hatten, trotzdem ver⸗ 
mochten ſie es nicht, ihre Feigheit zu beſiegen 
und zogen keinen Nußen von dem ihnen höchſt 
günſtigen Umſtande. 

Hierin beſteht eben — ſchließt Prſchewalski 


ſeine Ausführungen — die moraliſche Fäulniß 
des Oſtens, daß der dortige Menſch ſelbſt den 
thieriſchen Inſtinet der Selbſterhaltung uberwin⸗ 
den kann und ſich überall, wo er ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen iſt, als unglaublicher Feigling zeigt. End⸗ 
lich geräth dieſer Feigling in eine Lage, aus der 
er keinen Ausgang ſieht und dann wird er apa⸗ 
thiſch und geht wie ein unvernünftiges Thier zur 
Schlachtbank. 


Pariſer Brief. 


Es wird hier jetzt ſo viel über Hinrichtungen, 
Hingerichtete, Henker und Todesſtafe geſprochen, 
eſchrieben und polemiſirt, daß es mir an der Zeit 
ſcheint anläßlich des Ablebens Eugene Demoreſt's, 
des letzten Departements⸗Heakers, einige Worte 
über die unheimliche Profeſſion und über die Wand⸗ 
lungen ihrer Organiſation zu ſagen. Eugene 
Demoreſt ſtarb vor einigen Wochen, 83 Jahre 
alt. Er war noch einer der wenigen Departe⸗ 
ments⸗ Henker geweſen, hatte in Bordeaur und Aix 
geköpft und, da ſein Departement dicht bevölkert 
war, ein ziemlich hohes Gehalt bezogen; ſeine 
Jahrespenſion betrug 1300 Francs. Die Einrich⸗ 
tung, daß jedes Departement ſeinen eigenen Hen⸗ 
ker unterhielt, wurde im Jahre 1830 aufgehoben; 
bis 1850 war der ‚service des exèeutions“ man⸗ 
nichfachen, aber immer auf Einſchränkungen hin⸗ 
deutenden Schwankungen unterworfen; von 1850 
bis 1870 beſaß Frankreich nur 27 Henker, einen 
für jeden Appellhof, deren Gehälter zwiſchen 4000 
und 2000 Francs jährlich varürten. Im Jahre 
1870 unter dem Juſtizminiſter Adolphe Er&mieur 
wurde beſtimmt, daß es einen einzigen Haupthen⸗ 
ker, den 6xecuteur en chef, und fünf beigeordne⸗ 
te Henker geben ſolle. Der Chef, im Volksmun⸗ 
de „Monsieurs de Paris“ genannt, bezieht jeither 
6000 Francs Gehalt, feine Beigeordneten je 3000, 
2500 und 2000. Sämmtliche Henker, Chef und 
Gehilfen, reſidiren ſeit 1870 in Paris; von dort 
begeben fie ſich mit den nöthigen Maſchinen — 
zwei davon müſſen ſtets in vollkommen brauchba⸗ 
rem Zuſtande vorhanden ſein — an den Ort der 
Hinrichtung. Die Reiſekoſten werden ihnen erſetzt 
und jeder erhält außerdem acht Fre. Diäten. Der 
erſte Henker des neuen Regime war Heindrich; 
er beförderte Troppmann vom Leben zum Tode, 
ſtarb 1872 und hatte als Nachfolger Nicolas Roch, 
nach deſſen Tode der noch heute die Guillotine be⸗ 
herrſchende Deibler an die Reihe kam. Roch, 
früher Zimmermeiſter, genoß während ſeiner Amts⸗ 
thätigkeit einer gewiſſen Popularität, die er weni⸗ 
ger noch ſeinen urbanen, volksthümlichen Manieren 
und ſeiner Geſchicklichkeit und Gewandtheit im 
Handwerk, als ſeiner Frau verdankte. Madame 
Roch war in den Jahren von 1872 — 79 eine be⸗ 
kannte, die Pariſer ſtets erheiternde Perſönlichkeit. 
Die Grenze des Größenwahns iſt dem Menſchen 
bekanntlich verſchieden weit und eng geſtellt, und 
wenn Mme. Roch auch nicht an dieſer ausgeſpro⸗ 
chenen Form des Irrſinns litt, ſo iſt es Thatſache, 
daß ihre Eitelkeit durch das Avancement ihres 
Gatten vom „maitre charpentier“ zum „Monsieur 
de Paris“ in bedenklichen Conflict mit ihrem 
Nervenſyſtem gerieth. Sie war, wie mir Leute, 
die fie gekannt haben, jagen, „tere et heureuse 
de la haute situation de Mr Roch“; fie ſprach 
an Hinrichtungstagen mit ſichtlichem Srolz von „der 
ſauber und ſchnell gemachten Arbeit“ und wurde 
von ihrer Eitelkeit dazu verleitet, die Commis 
der großen Läden zu beſſerer Bedienung aufzufor⸗ 
dern, „denn ſie ſei die Frau des Henkers“. 


Als vor einigen Wochen Herr Goron, der 
frühere Sicherheits⸗Chef, auf einen anderen Poſten 
verſetzt wurde, entſtand eine Völkerwanderung zu 
den Räumen, die der Genannte in der Polizei⸗ 
präfectur inne hatte und die ein höchſt merk⸗ 
würdiges Muſeum enthielten. Jeder, der durch 
Protection oder auf anderem Wege Zutritt erlan⸗ 
gen konnte, beeilte ſich, dieſe in ihrer Art 
vielleicht einzig daſtehende Sammlung crimi⸗ 
naliſtiſcher Erinnerungen vor ihrer Fortſchaffung 
in Augenſchein zu nehmen. Einer der Beſucher 
der Sammlung berichtete mir darüber Folgendes: 
Die von Herrn Goron bewohnten Räume der 
Polizeipräfectur waren durch ihren Herrn nach 
und nach in ein intereſſantes criminaliſtiſches 
Muſeum verwandelt worden; im erſten Salon 
hing eines der ſeltenen, mit Gold aufgewogenen 
Portraits von Louis Dominique Cartouche, dem 
1693 geborenen Organiſator der erſten größeren 
franzöſiſchen Diebesbande, „le pere de la pegre,“ 
der Vater der Gaunerſchaft, wie das hieſige argot 
ihn nennt. Daneben ſieht man die photographiſche 
Aufnahme einer in Italien vollzogenen Hinrich⸗ 
tung. Es iſt die einzige, die bis jetzt gemacht 
wurde. Wir ſehen hier ferner die Handſchellen, 
die Eyrand von der Havana nach Paris trug, 
einen Schleier der Bompard und den Knoten⸗ 
ſtrick, nach Angaben der Bombard gefertigt, 
mittels deſſen der arme Gouffé erhängt wurde. 
Die Mefjer, mit welchen Anaſtay und Pranzini 
ihre Opfer hinſchlachteten, der Strick, mit dem 
Gaudiſſart und Pporel den Wucherer Ollivier 
feſſelten ꝛc., fie ihn ermordeten — ein ganzes 
Meſſerarſenal, Utenſilien der Falſchmünzer und 
noch viele andere Erinnerungszeichen an faſt jede 
verbrecheriſche Blutthat der letzten Jahrzehnte 
füllen, mit erklärenden Etiketten verſehen, mehrere 
Glasſchränke. Auf dem Arbeitstiſch des Herrn 
Goron ſtand eine in allen Details vollkommen 
nachgeahmte kleine Guillotine, die der frühere 
Chef der Sicherheitspolizei, während er des Mor⸗ 
des Angeklagte verhörte, zum Köpfen ſeiner Rie⸗ 
ſencigarren benutzte; der Briefbeſchwerer des 
hohen Criminalbeamten iſt eine alte Galeeren⸗ 
flingskugel. An den Wänden eines Corridors der 
Goron'ſchen Wohnung befand ſich die für den 


er 


Fachmann höchſt intereſſante Sammlung der zu 
Polizeizwecken nöthigen Inſtrumente, Uniformftüde 
ze. aus aller Herren Ländern. 


— Der König von Korea hat ſich, Angeſichts 
der japaniſchen Waffenerfolge, bekanntlich 
dazu verſtehen müſſen, auf Verlangen der Regie⸗ 
rung zu Tokio das Haft n pe in 
welchem er ſich dem Hofe von Peking gegenüber 
befand, zu löſen und zugleich die Durch 
einer ganzen Reihe mehr oder minder einſchnei⸗ 
dender innerer Reformen in Ausſicht zu ſtellen. 
Von dieſen Reformabſichten hat er ſeinen Unter⸗ 
thanen durch folgende fünfzehn Verfügungen Kennt⸗ 
niß gegeben: „1. An die Stelle der chineſiſchen 


Zeitrechnung, die das Reich bisher gehabt, tritt 


unſere eigene, welche mit der Gründung uuferes 
Staates beginnt. 3. Die Aemter in der Militär⸗ 
und Civilperwaltung hören auf, erblich zu ſein. 
Nur die Tüchtigkeit fol in Zukunft entſcheiden. 
Deshalb ſoll auch dem Aermſten unſerer Untertha⸗ 
nen das höchſte Amt zugänglich ſein. 3. Jeder 
Verbrecher bleibt für feine That lediglich perſön⸗ 
lich haftbar, nicht mehr ſeine ganze Familie, ge⸗ 
ſchweige denn ſeine Verwandten und Freunde. 4. 
Die Rangordnung iſt nach dem Amte des Einzel⸗ 
nen, nicht mehr nach dem Reichthum und Anſehen 
ſeiner Familie überall zu beobachten. 5. Gleich 
den geſchiedenen Männern dürfen von nun an 
auch deren Frauen eine neue Ehe eingehen. 6. 
Die Heirathsfähigkeit beginnt für den Mann erſt 
mit dem zwanzigſten und für das Mädchen erſt 
mit dem ſechzehnten Lebensjahr. 7. Das Berüh⸗ 
ren des Erdbodens mit der Stirn bei Begegnung 
mit einem Höhergeſtellten fällt fort. Es genügt 
fortan, zur Seite zu treten. 8. Die buddhiſti⸗ 
hen Prieſter dürfen in unſrer Hauptſtadt von 
nun an frei eins und ausgehen. (Die buddhiſti⸗ 
ſche Prieſterſchaft hatte der jetzigen Dynaſtie an⸗ 
fangs hartnäckigen Widerſtand geleiſtet. Daher 
war den Prieſtern Buddha's das Betreten von 
Sbul bei Todesſtrafe verboten. Nun, nach 532 
Jahren iſt dieſes Decret aufgehoben worden.) 9. 
Nach der Beendigung des Krieges werden wir 
mit China als Oberhaupt eines freien Staates 
einen neuen Vertrag ſchließen. Bei den Mächten, 
mit denen wir bereits Verträge abgeſchloſſen haben, 
werden wir ſtändige Geſandtſchaften einrichten. 
10. Von nun an iſt ſelbſt der letzte unſerer Un⸗ 
terthanen berechtigt, Alles, was er über den Staat, 
ſeine Einrichtungen und Beamten denkt, auch 
ſchriftlich niederzulegen und uns zu überreichen. 
11. Die dreijährige Freiheit von allen Regierungs⸗ 
geſchäften bei einem Todesfalle im Elternhauſe 
hört auf. Man kann im Herzen trauern und 
doch feinen Pflichten gegen König und Mitbürs 
ger genügen. 12. Der Kauf und Verkauf der 
Sklaven iſt bei Todesſtrafe unterſagt. 13. Die 
Beamten dürfen ſich keiner Erpreſfungen mehr 
ſchuldig machen und haben ſich mit ihrem Gehalt 
zu begnügen. 14. Wir wünſchen das endliche 
Aufhören der feindſeligen Stimmung gegen Japan, 


die nun ſchon Jahrhunderte währt. Japan will 


nichts, als Korea glücklich ſehen. 15. Der Geld⸗ 
verkehr ſoll durch die Prägung von Gold-, Sil⸗ 
ber⸗ und Kupfermünzen geregelt werden.“ 
Aus Madrid ſchreibt man unterm 
22. September: „In Cascante bei Tarazona fand 
geſtern gelegentlich des Jahrmarkts ein kleines 
Stiergefecht ſtatt. Auf dem W der, 
wie es in den kleinen Ortſchaften von Navarra 
üblich iſt, die Stelle der Arena vertrat, ſtand die 
ganze Bürgerſchaft auf Wagen, improviſirten 
Brettergerüſten, Balconen und an den Fenſtern, 
und das Feſt ging gut von Statten, bis der dritte 
Stier erſchien. Bald nachdem er vorgeführt wor⸗ 
den war, ſpießte er einen gewiſſen Marcos Ga⸗ 
lindo aus Tudela auf, warf ihn wie einen Ball 
durch die Luft und ſchlitzte ihm dann den Unter⸗ 
leib auf. Einige Freunde hoben den Schwerver⸗ 
wundeten auf und trugen ihn in die Vorhalle 
der Kirche, von dort wollten ſie ihn in's Kran⸗ 
kenhaus ſchaffen, aber zahleeiche Gaffer ſtanden 
im Wege, ſo daß ſich die Guardia civil gezwun⸗ 
gen ſah, mit dem Flintenkolben die Bahn frei zu 
machen. Das gab Veranlaſſung zu einem furcht⸗ 
baren Tumult. Das Publikum ſtieß Verwünſchun⸗ 
gen gegen die Guardia aus, und in wenigen Au⸗ 
genblicken nahm der Aufruhr einen ſolchen Um⸗ 
fang au, daß die Poliziſten das Haſenpanier 
ergriffen und mit dem verwundeten Galindo ins 
Stadthaus flüchteten. Die Menge hatte ſich in⸗ 
zwiſchen mit Waffen der verſchiedenſten Art be⸗ 
waffnet. Ein Poliziſt erhielt mit einem Küchen⸗ 
meſſer einen Stich ins Auge. Schüſſe fielen, 
große Steine wurden geſchleudert, und der Pöbel 
bombardirte das Stadthaus und zerbrach ſämmt⸗ 
liche Fenſterſcheiben. Zwei Stunden lang dauerte 
der Kampf, dann erſt wurde die Ruhe wieder 
hergeſtellt. Heute rückten in Cascante Truppen 
aus Tudela, Pamplona und Villafranca ein. Bei 
dem Stiergefechte kamen übrigens noch acht wei⸗ 
tere Verwundungen vor, die glücklicherweiſe nicht 
ſo ſchwer waren, wie die oben erwähnte. ’ 
— In letzter Zeit wurden einem Farmer in 
der Nähe von Dykesville jede Nacht die ſaftigſten 
Melonen geſtohlen. Um den unwillkommenen 
Gäſten den Geſchmack an der Frucht gründlich 
zu verderben, ſetzte der erzürnte Mann einigen 
Melonen eine ſtarke Doſis Strychnin zu. Am 
nächſten Morgen fand man in dem Melonen⸗ 
Felde des Farmers eigenen Sohn, ſowie den 
ſeines Nachbars und einen fremden Mann todt 
auf. Entſetzt wollte der Farmer fliehen, doch 
vertrat der Nachbar ihm den Weg und rächte 


— 


den Tod ſeines Sohnes, indem er den Giftmiſcher⸗ 


durch einen Schuß in den Kopf auf der Stelle 
tödtete. 
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lithographilche Anſtalt 


1 
L. ZONER, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher lithographiſcer Arbeiten. 


Durch Aufſtellung der beſten Maſchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kund arg 
bei billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle c aller in das Fa 1 


— lei, Licht- und Buchhruckeri S— 


5 ſchlagenden a a zugeſichert werden. 
® 


F. Lazowert, 


u + FF 
(25 -5 | U 


b Wegen Mangel an Raum 
erren brauchen -> 
waſchen und plätten zu laſſen, indem hier, auf der Petrikauer⸗ a de PR 
ud be rt A im Geb D te hi blik 4 
wird BER a fe 1 den Güte 1nd Biuigi⸗ it = Wege m besagen. 1 Herren⸗Garderobe 
wie auch Leder⸗Riemen, Schläuche, Gummi; Riemen und fänmtliche Verkauf m als vom Waſchen verdienen. © 

te niſche und iruraiſche Gummi- tikel Raufleute wird ein entſprechender * erth eilt. 2 
— ch iſch FR rc . ice Ares Ar 14-2 Reelle und gewiſſenhafte Bedienung! M. Tempel. Herren⸗ Garderoben⸗ ⸗Magazi 
— GEEEEDEEREEE® 
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Wäſche, welche auf 12 Wochen aus⸗ 
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& 
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Petrikaner⸗Straße Nr. 42, neben Pr a, des Herrn M. Silberſtein, 
emp 


Petersburger ⸗Galloſchen, 


Gummi-Paletots, Leder-Jacken, Läufer, 


aus Jute, Cocos, Stricken, Wolle, Plüſch und Wachstuch; 
Wachstuch- und Plüſch. Ciſchdecken, Amerikanische 
Wringmaſchinen „Empire“, Imprägnirte Wagen-Decken 
Linoleum, 


koſte 


; 4 k | 
Nr. 59, neben G. Lorenz, ein Fabrik⸗Lager der weltberühmten Stoff: Wälme = 
Um den Wäſcherinnen keine Concurrenz zu machen, wird eine jede ein under den Koſtenpreiſe bei 


keine Wäſche mehr!!; 
Wale it aß in Jong Girona and Mee vn alın Stüber all veel = M ſämmtlicher fertige 
Aſſortiment dieſer Wäſche gegen eine kleine Caution bekommen und wird vom = 

J. Podgörski, . 


none; 40 anuaoch 9419 


Das Nähmaſchinen⸗ Lager ſämmtlicher Syſteme 5 
Raimund Ulbrich, 


* 77 Lodz. Konſtantinerſtr. 24, 


empfiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Original⸗ 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Original⸗ 
Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗ Fuß, Original⸗ 


NEA 


iſt zurückgekehrt und empf 
wie früher bis 10 Uhr früh, u 
von 5 bis 6˙% Uhr Nachmi 

Petrikauer⸗Straße Nr. 42, 
Dobranidi, 2. Etage, neben d 
Apotheke des Herrn J. Müller, 


— * 
Purchaso 
Geur 


Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, ln ss 


Intiſcher und chirurgischer Artikel 
eiae Maaße und Proben, 


== da ene erkuel ja Brest: Weiß⸗ 
inen für Färberei 2e erner aſchmaſchinen Regina mit 
— ge ae Meſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauſten 
Maſchinen leiſte weitgehendſte Garantie. — u n von Nähmaſchinen werden 2 
& in meiner Werkſtatt ſauber und Billigft angefertigt 


= Dzielna⸗Straße Nr. 1. 


Nähmaſchinenhauſierer werden aus 1 85 OGeſchäft nicht entſendet. 6 5 Einri chtun el ectri cher Glo Ken 
See eee ee deen md Geben, | Karl Kühn 
. NIIT Beingmaichinen auf Abgahlung 


A. Diering, 


sPabryika Porkland.Comentu 1 — Diering, ES 
3 je ums, 8 CHARKOW, HOTEL RUF, b en Kot 


& | Goschäftsreisenden bestens empfohlen. ente Naehe der stadt. D 
poleca swöj wyborny cement portlandski, ktörego pröby przez 8 empfohlen. es emo. der Ba epot der Lungen und Franenttantheite ’ 
A stacje doswiadezalng do badania zapraw hydra ulicznych w Wiedniu Ve ee - V e wohnt jetzt Dzelna⸗ (Bahn) — 
X wykazaly: ze cement co do skladu chemicznego „ i 1775 ö Nr. 7, Haus Seldemann, und 
koßei kompletnie zadosé czyni wymaganiom, jest nalezycie zmielo- — » 9—1 1 und von 3—5 Uhr. (16. 
nym na sicie o 4900 oczkach na 1 cm , a placki probne wysu- 0 (© EEE = ea — —— Gel 


xx 


kazal zadnych zen, ani promiennych pek ige k 
Ne, Die Haupt- Weinhandlung 8 5 
i Ei 
* Pröby na wytrzymalos6 i na rozerwanie wykazaly: 2 J 
2 Czas trwania twardnienia Wytrymalosé na rozerwanie| Wytrzymalosd na zgniecenie | 2 J m Kutner, N * I. IN \ 
C . Petr ikauerſtraße 60 neu, 85-5 Atzt d. tale der Carl Schelb 
1 ve 0 92 7 7 Eu 0 empf a ihr reichhaltiges Lager von: i 0 ie w a a0, 1 Ki 
90 „ 31,33 „ 307,25 reinen ungari en, franzöſiſchen, Rhein- u. itali eniſchen empfängt vom 1. Oetob. an mit Frau 
s Gl6wni Reprezentanci na Krölestwo Polskie: 8 2 Weinen, ſowie verſchiedene Champagner- Weine. e 1 405 
x Dietrich Epstein & Tempel 2 Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. (0) D L B d 
te, a re IODIDIIOIODSOODODODOODDTI T. L. Bon 
2 nach längeren fpeciellen, Studien 
* Edu ard M. Dletrich, Srednia 348. 1 15 für ein techniſches Ge⸗ Die Droguenhandlung Auslande empfängt mit innneren 
inderkrankhelten Behaſtete v. 4—6 
e X CXC CCN NN qi 62 88 3 Fe ei 
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S. SILBERBAUM, bis 9%, Uhr Vormittags. (10 


e sig jeszcze na stoZbie rxadowej l ö 
| | K. f 5 Petr., St, Nr. 16, Haus Roſen in Lodz | nan. 88 (Bde ngen 
Izedni 1 ern | ech K um, beſitzt auf Lager Achüler⸗Aumeldungen 


; Oleum Ricini aromatisatum. für meine Lehrauſtalt (Samangkaftrifl 
dbzusjmiony przepisami polieyjuemi, admiai- r Seen u, ii Rieinusöl, welches vom unangenehmen Nr. 15) nehme ich täglich von 9—1 


strecyjnemi i sgdowemi, poszukuje miejsca uin allen e Geruch und Geſchmack befreit If, aus ver | Uhr Vormittags und von 4—6 l. 
rigd y domu. bekommen Offerten sub L. K. an die Apotheke von Wenda & Wiorogörskl Nachmittags entgegen. 
ee ee ee | EB | Expedition dieſes Blattes erbeten. ın Warschau, Auer J. Lewinsohn, 


pod literami „K. H. 2 — — Bchnnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Peaasıopb u a op u Hoadrenb leonoasas GHep.— 0 Mosnoneno Ilenaypo Densypow. s 
rec hi Bapmana 19 Ceuraöpa 1894roaa, 


deuten an der Spitze des Enſembles, wurde 
A beifälig aufgenommen. 
— Zur Brandſtatiſtik. In der erſten 
e des Monats Auguſt I. J. find in unſeren 
uvernements 23 Brände vorgekommen, von 
ſchen 9 durch Brandſtiftung, 3 aus Unvorſich⸗ 
it, 3 durch Blitzſchlag und 8 aus unbekannter 
ache entſtanden waren. 


Telegramme. 


Petersburg, 29. September. Die Han⸗ 
„und Induſtrie⸗Zeitung erklärt das Gerücht 
dem beabſichtigten Ankauf der Kiew⸗Woro⸗ 
er Eiſenbahn durch die Krone für durchaus 
egründet. 

Berlin, 27. September. Major von 
mann hat ſich in Begleitung von Dr. Bu⸗ 
er einen Tag in Berlin aufgehalten. Die 
chricht, daß er beſchloſſen, ſeinen Abſchied als 
chskommiſſar nachzuſuchen, wird vom „Berl. 
beſtätigt. Dr. Peters ſoll nach demſeiben 
tt beabſechtizen, eine Seereiſe zu unternehmen, 


ungeſtört an ſeinem Werke, das demnächſt 
cheinen ſoll, arbeiten zu können. Sein Urlaub 
in einem Monate zu Ende. Iſt nun 
Herausgabe ſeines Werkes ſoweit gediehen, 
er bei derſelben nicht mehr perſönlich mitzu⸗ 
en hat, ſo wird er ſich wohl wieder zur Ver⸗ 
ug ſtellen, ſonſt aber um Verlängerung feines 
aubs einkommen. 
Berlin, 29. September. Der Botſchafter 
Rom v. Bülow empfing während ſeines Aufent⸗ 
8 am Comerſee eine Einladung des Königs 
mbert zu einem Beſuch in Monza. 
Kiel, 29. September Nach amtlicher Mit⸗ 
ung des Stationscommandos iſt der am 28. 
uſt im kieler Hafen bei Voßbrook verloren ge⸗ 
ene geladene Torpedo aufgefunden und ent⸗ 
t worden. Die ausgelegten Warnungszeichen 
eingezogen worden; das betreffende Hafenge⸗ 
iſt für den Verkehr wieder freigegeben. 
Wien, 29. September. Der Brauereibeſi⸗ 
Mauthner vom Markhof ſpendete 20,000 
en für die Anwendung des Heilſerums bei 
inen Kindern in dem Kronprinzen⸗Spital. 
Paris, 29. September. Der Papſt rich⸗ 
die un den Herzog von Orleans folgendes Ant⸗ 
vortihreiben : „Die Anzeige von dem Tode Sr. 
mal. Hoheit des Grafen von Paris hat Uns 
b aften Schmerz bereitet. Wir verſichern Sie 
erer Fürbitten für die Ruhe Desjenigen,: wel- 
Sie mit Recht beweinen. Unter dieſem trau⸗ 
zen Umſtande erneuern Wir vom ganzem Her⸗ 
den Segen für Sie und Ihre ganze Familie. 
9.7 


Paris, 29. September. Die Königin⸗Re⸗ 
in von Spanien empfing geſtern den von der 


185 der das Großkreuz des Iſabellen⸗Ordens er⸗ 
ielt. 

Paris, 29. September. Zwiſchen Ermont 
und Sannois in der Nähe von Paris ereignete 
ſich in Folge Entgleiſung ein unerhebliches Eiſen⸗ 
bahn⸗Unglück, bei dem drei Reiſende leicht verletzt 
wurden. 

London, 29. September. In der Neger⸗ 
Republik Haiti iſt der längſt erwartete Aufſtand 
ausgebrochen. Als der ſchwer erkrankte Präfident 
Hippolyte gezwungen war, das Bett zu hütten, 
ſammelten ſich die Aufrührer um ſeinen Palaſt 
und eröffneten die Feindſeligkeiten damit, daß ſie 
auf die Tochter Hippolytes, die ſich gerade auf 
dem Balkon befand, mehrere Schüſſe abgaben, 
die ſofort von der Leibgarde Hippolytes erwidert 
wurden. Die Palaſtwachen verfolgten die Empö⸗ 
rer bis auf den Marktplatz der Stadt Port⸗au⸗ 
Prince, wo ſich ein hitziges Gefecht entwickelte, 
in dem auf beiden Seiten zahlreiche Todte und 
Verwundete blieben. Schließlich behielten die Trup⸗ 
pen Hippolytes die Oberhand und nahmen zehn 
der Aufſtändiſchen gefangen, die ſofort erſchoſſen 
wurden. Während des Kampfes ſprang Hippoly⸗ 
te aus dem Bett, um ſich an die Spitze ſeiner 
Soldaten zu ſtellen, ſank aber, von Schwäche 
übermannt, ohnmächtig zuſammen. Der Aufftand 
breitet ſich mit reißender Schnelligkeit über das ganze 
Land aus. Tauſende von Bürgern ſind ins In⸗ 
nere der Inſel geflohen. 

London, 29. September. Wie dem Reu⸗ 
ter'ſchen Bureau aus Yokohama gemeldet wird, 
iſt die japaniſche Bevölkerung für die Fortſetzung 
des Krieges und trotz aller Hinderniſſe für einen 
entſchloſſenen Angriff auf Peking. Die Kriegs⸗ 
koſten werden unverzüglich durch das Parlament 
genehmigt werden. Fortwährend gehen Verſtär⸗ 
kungen ab, deren Beſtimmung unbekannt iſt. 

Der Times wird aus Yokohama gemeldet, 
die japaniſche Armee in Korea rückte eilig nach 
Norden vor, wo keinerlei Widerſtand erwartet 
werde. N 

Die londoner Blätter veröffentlichen eine 
Depeſche aus Shanghai, die beſagt, der Kaiſer 
von China beabſichtige alle Mandarinen und ſon⸗ 
ſtigen Führer, mit Einſchluß Li⸗Hung⸗Tſchangs, 
abzuſetzen. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bu⸗ 
reaus aus Shanghai von heute iſt dagegen dort 
das Gerücht verbreitet, daß dem Vicekönig Li⸗ 
Hung⸗Chang die Erlaubniß ertheilt iſt, an den 
Kriegsoperationen Theil zu nehmen, vnd daß er 
ſein Hauptquartier in Lutai aufſchlagen werde. 
Die Chineſen ſollen Korea geräumt und ſich 30 
Meilen weſtlich des Palufluſſes concentrirt haben. 
Zahlreiche chineſiſche Truppen ſollen deſertirt ſein, 
da es ihnen an Waffen und Munition mangelt. 
Noch andere Berichte verſichern ſogar, daß das 
chineſiſche Heer, das gegen die Japaner kämpfen 


Azöfiſchen Regierung entſandten General Lar⸗ ſoll, in heller Meuterei begriffen ſei. 


Geübte 


i J. K. Poznanski. 
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I) Großes Lager gebogener Möbel 


aus der Fabrik „Wojeiechow“ 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


N. B. MIRTENDAUN, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 
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- OBBbABISHIE | 
- Oyae6nsıä Ipncranb CD BAAA M- 
ub Cynen 3-ro Herxpoxonckaro 
Fra B. C AYISHHCKIÄ, an- 
ergybpmiß BB r Jonan BB T0 
27 no Huxosaesckoä yannz, 
Waners, uro 28Cenraspa cerol 894 
e 10 daconr yrpa Bb r. Ionan 
BKOHTHOH yauınb AR 285 fyner s 
ABATBCA ABEHKUMOG nuymeerno, 
Anıezamce Ppuapuxy Bepnepy 
daaomeeena BB omann, 6pnakB 
lanckb H onznennoe BE 145 py6. 
Nonzernopenie nperenaift Ymepä 
onna. 

Onner u onkNxy nponagaenRxr 
Mero uonkRHO PASCMATPHBATb y 
Wuaro Ipncrana u BB fen npo- 
Ha Merk oOnoñ. 

Cenraöpa 16 Aua 1894 r. 


Sunil Ipmerams : IV A3UHCKIÄ. 
Lohn = Weber 
für Franzen, 
tenſtuhl Arbeiter 
und Scheerer 


u geſucht. (3—3 
1 Nikolajewska⸗Str. 9. 


ber er. 
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Waarenpacker 


gen ſich melden im Comptoir der Baumwoll⸗Mauufaktur 


Cyae6nzıä Ipneran CB Eaka Mn- 
poBsIxb6 Cyief 3-ro lerpoxonekaro 
Oxpyra B. C. AYISUHCKIÄ, zu- 
TeIscTBywmiä BB r. Joxsu N o 
M 27 u0 Hukonaeseroä yanıt, ! 
' o6BABAAETE, ar 28 Ceuta6pa cero1894 
‚ Tora cb 10 yacoBs yrpa BH r. IJonan 
‚ 10 Sasoutuoä yannz BB 0. 285 
. ÖyaerS npozanarbea ABHKuMoe uUMy- 
meerno, IpmHanıexamee Dpmapuxy 
Bepnepy, sakımyanmeeca BE Meean 
H 5036 A ombHennoe = 105 py6. 
ya yaoBaerBopenie nperensift Ymepa 
A6pamosuya. 

Onucr u ombuky npokanaenhxr 
UPeAMETOBB MOKHO PA3CMATPHBATb y 
Cyae6naro Ilpncrasa u Bb AeHs npo- 
Aan Ha MECTE O0HoOA. 

Ceurgöpa 16 aua:1894 r. 
Cyae6usıh IIpncranb: AYISHHCKIÄ 


Neuer Tanzkurſus 


deg unt am Donnerſtag, den 11. Octo 


Anmeldungen werden täglich von 4 
bis 6 Uhr Nachmittags entgegengenommen. 
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OB'bABJEHIE. 


ftellung bei 
Adolf Lipinski, 
Gymnaſial Tanzlehrer. 
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Berlin, hochrenommirte ſch 


OBbABIEHIE 


Cyne6nzıä Upucrass CBA Mu- 
ponkxh Cyze 5-ro Ilerpokogcraro 
Oxpyra B. C IVIZHACRIII 
rebernypmiß RH r. Jona BB 10 
M 27 no Hukosaescroä yauns, 
oer, Aro 12 Oxraöpa cero 
1894 rona c» 10 yacoBs yrpa B r 
onen uo Herpoxonckon yang M 
273/23 Gynerb upozanarben ABHRU- 
uoe Huy mecrno, npnnannenamee Hea- 
xy Deürendayuy u Jenes Panonop- 
Ty, ukAbdabmeees BB Mebean H IpH- 
60 pax B WAKaaAHaro cepeöpa m o- 
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Ein älterer 


Nachtwächter 


mit guten Zeugniſſen findet An⸗ 


Göppert & Grethler, | 
Hutfabrik. 


San Sebaſtian, 29. September. Der 
franzöſiſche General Larchey überbrachte bei dem 
geſtrigen Empfange der Königin⸗Regentin die 
Grüße des Präfidenten Caſimir Perier. In ihrer 
Erwiderung ſprach die Regentin ihre aufrichtige 
Befriedigung aus über die Bekundung der Herz⸗ 
lichkeit der Beziehungen zwiſchen den beiden be⸗ 
nachbarten Nationen und über den Höflichkeitsact 
des franzöfiſchen Staatsoberhauptes gegenüber der 
Mutter des jungen Königs von Spanien. Der 
General nahm heute an der königlichen Frühſtücks⸗ 
tafel Theil. 

Sofia, 29. September. Das bulgariſche 
Miniſterium iſt folgendermaßen completirt wor⸗ 
den: Natſchowitſch giebt das Arbeitsminiſterium 
au Velitkow ab, der bereits ernannt iſt, Rados⸗ 
lawow giebt das Juſtizportefeuille an Peſcheff ab. 

Yokohama, 29. September. Die 
Reſerve der japaniſchen kaiſerlichen Garde iſt ein⸗ 
berufen worden. 

Paris, 30. September. Die Raffinerie 
pariſienne in Saint⸗Ouen iſt theilweiſe abge⸗ 
brannt. Der Schaden beträgt über eine Million 
Fraues. N 

Paris, 30. September. Nicht der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Tanger, ſondern ein franzö⸗ 
ſiſcher Depeſchenbote ſoll zwiſchen Tanger und 
Fez ermordet worden. jein. 

Paris, 30. September. Die Regierung 
hat noch keine Beſtätigung der Meldung, daß in 
Rio de Janeiro ein Angriff auf den Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attache gemacht worden ſei, erhalten. Nach 
einem weiteren Telegramm iſt die Ruhe in Rio 
de Janeiro nicht geſtört. 

London, 30. September. Die Japaner 
ſcheinen ihre ſeitherxigen militäriſchen Erfolge 
auf das Kräftigſte ausnützen zu wollen. Nach 
einem in Shanghai umlaufenden, allerdings 
noch unbeſtimmten Gerüchte haben die Ja⸗ 
paner nördlich von Chefoo große Truppen⸗ 
mengen gelandet und ſetzen die Landung noch 
weiter fort. 
und Tientſin herrſcht große Beſorgniß. In Tient⸗ 
ſin werden Maßregeln zur Vertheidigung der Stadt 
getroffen. 

Belgrad. 30. September. König Ale⸗ 
rander wird feine Reife nach Peſt und Berlin 
endgiltig am 13. October antreten. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria. Herren: Sarnowski aus Szezer- 
cöw. — Chmielnicki aus Odessa. — Keblenbank aus 
Riga, — Nasiorowaki aus Witaschewice. — Zabierz aus 
Kalisch. — Lipski aus Warschau. 


mit neuem Programm. 
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1894 rona er 


rens Teozopa Beue 


AKH Ha u Berbß onoff. 


— 
u. | Poszukuje sie 
| 


uliey Konstantynowskiej. 


In der Fremdencolonie von Peking 


ERICUS K.CINISELLI. 


Heute, Dienſtag, den 2. Oktober 1894: 
Guß Außergewöhnliche Vorſtellung 


Auftreten des original⸗urkomiſchen populären Solo⸗Clowus Herrn Willi 
Hremse r mit ſeinen komiſch dreſfirten Thieren und Clown⸗Entröes. 

g Das Wunder des XIX. Jahrhunderts. 
Auftreten des Wunder ⸗Mädchens Heleno Novello als großartige, 

unübertreffli in ihrem Genre daſtehen e Hand⸗Equilibriſtin. 
Auftreten des Original⸗komiſchen ohne Concurrenz daſtehenden Specia⸗ 
lität⸗Modernen Salon⸗Auguſt Herrn Francois Novello. 

Neu! Auftreten des Frl. Annie Georgi vom Cirkus Renz in 
ſchneidige Schulreiterin mit ihren vorzüglich 
dreſſirten, in allen Gangarten der hohen Schule gerittenen Vollblutpferden. 
Auftreten der ganzen Geſellſchaft. 


O BPIHBIEHIE. 


Cyaeönsıt Ipucranz OB Baua Mu- 
poBbIx£ Cyaeä 3-ro Ilerpokogczaro 
Ospyra B. C. AVASHHCKIN, an. gute Sänger, 
reubernypmift BL r. Jogan BE AoE 
N 27 u HnkoaencxoH yanısk, 
06BABIAeTB, Aro 23 Cenraõpa cero 
10 yac. yrpa B r 
Loxan no Poknungexouy moece nor, 
1272/5 Oyners npozanarben Ann- 
Annoe nuymeerno, npnuannekamee 
‚ ®panuy Onasckomy, Zauan yamıneeei: 
Bb neben u BOAKAXb U OMbHEHHOE 
B 103 py6. na yaoBaerBopenie npe- 


Debut! 
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| Oyıeönaro IIpnerana n RR lenb npo- 
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La gle u 
Widsewska 64. (116) 
Lena Okowity z dnia 1 Pazdziernika. 


K I, Lodz 


Netto 
Hurtowa w. 78°, Bs. 9.—. 
Szynkowa w. 78˙% „ 9.05. 


(Akeyza 10 kop. od stopnia.) 


O BPHBITEHIE. 


Cyaeössä IIpncranb Cs&saa Mu- 
poBsix* Cyzeif 3-ro Hlerpoxguekaro 
Orpyra 8 O AYIBHHCRIÄ, zu- 
TeAbeTByDunä BB T Joan bB A0 
27 no Hurosaeseroä yunnt, 
06BABANETE, do 12 Oxta6pa cero 1894 
roga ch 10 yacoBr: yrpa BET. ‚lonsu 
no Ilyerok yauns . 6 Öyaers 
| mponasarsca Inn Ruue nuymeergo, 
upnuazzemamee Opanuy Teprnepy, 


BAKIWYAMINEECH BE KeAb3HONB ma- 
bb, 30A0TEIXb Yacaxb cb BOARD 
u Ay60BOMB eros H OMEHEHHOe BE 
230 py6. ua yıoBaeTBopenie upereusiä 
A6pama Baxapara. 

Onner u OUBHKY IPonaBaemsıxE 
UpeAMeTOBb MOKHO pascuarpnnarb y 
Cyae6önaro Ilpucrasa u n leb po- 
Aan Ha MECTb OHoA. 

Ceuraöpa 16 Aus 1894 r. 
Cyaednsıä IIpncranb: AYISHACKIA. 
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kauft der Portſer bei 
| Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


„Flortheiler von Demeuſe, zu 54 zöl« 

ligen (rheinld.) Maſchinen paſſend, 
| 120 und 90 fädig, iſt preiswerth 
zu verkaufen bei 


Leonhardt, Woelker 
3—1) & Girbardt. 
| 


Dr. Al, Poznanski 
empfängt mit Hals⸗, Kehlkopf⸗, Na⸗ 
fen: und Ohrenkrankheiten Be 
haſtete von 9—10 Uhr Vormltiags und 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer Straße Nr. 70, 
Ecke Kroͤtka⸗Straße beim Grand 
| Hotel. (50—7 


Nervenarzt (10-3 
Dr. med. A. Panski 


mpfängt wie früher mit Merbenleis 
den behaftete. Behandlung mit Elee⸗ 
tricität. Sprechſtunde von 4-7 U 
Petrlkauerſtr. Nr. 36, Haus Tennenbau 


a 


[> 


er 


Hiermit erlaube mir die b de 
in magen, daß ich an 3, Sack nl And 


Tanz Unterrich 


ir BR 
eetantenerfuche ich, in 
Petrikaner Etelte Mr a Bu 
Maſicki, ſich melden zu — 
Der Unterricht findet im Paradiese sie 
2 Josef Riehter 
3—2) Tanzlehrer. 


1 5 energiſchen, umſichtigen 


Wehmeisten 


welcher mit ſächſiſchen Stuhlſ 
men, ſowie mit Jacguardmaſchſih 
gründlich vertraut iſt, ſuchen 
Leonhardt, Woelk 

3-2) & Girbardt, 
Ji der Gegend bes Ma un 


ERROR 


Kodzer Thalia-Theater. 


Heute, 8 den 2. October 1894: 
Zum 1. Male: 


„Der Bettelſtudent“. 
Große Operette in 3 Alten von Carl Millöcker. 


Morgen, Mittwoch, den 3. October 1894: 
Zum 1. Male: 


1 


Croldfische 


1 | Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die trau⸗ 
. rige Nachricht, daß am Sonntag Früh 9 Uhr unſer lieber 
I Vater, Große, Urgroß⸗ und Schwiegervater 
8 En) 
N Luſtſpiel in 4 Alten von Franz v. Schönthan und Guſtav Kadelburg. 
8 Die Direction. | 

® 


NN u 

N 800020009000904000000000000: im Alter von 90 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 5 
Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet heute, 

Dienſtag, Nachmittag prätiſe 2 Uhr vom Trauerhauſe, Prze⸗ 

jazdſtraße Nr. 35, aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ift eine größere 


en 97 


befiehend aus 4 Zimmern mit 505 
ſowle eine kelnere, beſtehend aus 2 
mern und Küche, per 1, Deloher 
vermlethen. 

5% 8 in Jul. arndt 
banbl nblung. 


Ein jung I 


der mit dem bieſigen Ott dat, 
boppelten Buchführung und ber e be 
ruſſiſchen und polnſſchen Sorode n 
tig, auf Wuaſch auch 500 9 

noch mehr Eaution legen lu, 7 
Stellung. 


55 Gefl. Offe ten unter N. . 
= Erpeb. d. el „nleberrnlegen, = 145 


Concerthaus. 


SFE Donnawell kommt. 2 


8 
oO 
Dienſtag, den 2. October 1894: N 
Erſtes Concert der veſterreichiſchen Rurken-Rapelie- Perſonen. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Kop. 
Bei Tiſchen und Stühlen. 
3—3) Benndorf. 8 


ue Handalsbank in Lade 


bringt zur allgemeinen Kenntniß der Actionäre, daß auf Grund des 
. Conſeilbeſchluſſes vom 31. Juli (12. Auguft) a. c., die Meſtein⸗ 
zahlung auf die am 19. (31) März a. e. emittirten 
4000 Stück neuer Aktien im Betrage don 
Rs. 125.— auf das Anlage⸗Capital- und 
„ 42.— auf den Reſervefonds, 
zuſammen Ns. 167. — per Stück, am 21. Dezember 1894 
(2. Januar 1895) zu erfolgen hat. Bei Verab! äumung dieſes T 
} 


Neuheit! 


Fabrils⸗Marke. 


Die Fabrik künſtlicher Steine 


don 


Siermoris &z Co..! 5 
Warſchan, Eucka⸗Straße Nr. II. 55 

Die neueſte Erfindung, patentirt in allen Induſlrie⸗Staaten a 

der ganzen Welt. 
Liefert für Eiſen⸗ und Metall⸗Fabriken, Schleifmühlen ꝛc. ꝛc, ſowie für Werkſtätten 
mit geringerer Zahl von Umdrehungen), Steine und Schwergelſcheiben jeder Art, 
wie aug in jeder F gon und Dimenſio; laut Angabe, (6-1 2 
lle Beſtellungen werden binnen 8 Tagen ausgeführt. 

— — Proſpecte und Zeugniſſe auf Verlangen gratis und franco. 


Wafchauftal 


für Ober- u. Leibwäſt f 
langjähriges Geſchäft D 
Laden an der Petrikauer S 
ſofort zu verkaufen uud 
übergeben. 
Gute Gelegenheit für all 

Damen. 
Wo? ſagt die Exp. 


— wi 5 


I» mines treten die im § 8 der Bankſtatuten vorgeſehenen Folgen in 
| Kraft. 
Einzahlungen werden an Wochentagen von 11 Uhr Vormittags 
> bis 2 Uhr Nachmittags entgegen genommen: 
ü a) in Lodz bei der Handelsbank, 
F b) in Warſchau bei der Commerzbank, 
1 c) in St. Petersburg bei der Commerzbank in Warſchau, Filiale in 
St. Petersburg, 
an welchen Stellen gleichzeitig die beireffenden Interimsſcheine mit 
5 einem arithmetiſch geordneten Verzeichniſſe einzuzeichen ſind, die den 
* Inhabern, mit dem Einzahlungs⸗Vermerk verſehen, wieder zurückgegeben 
und an einem ſpäter zu publicirenden Termine gegen liberirte Titres 
umgetauſcht werden. 
Lodz, den 1. October 1894. 


Die ng des 


ſatehen Komik 
db & Maut adhs Spro 


macht hierdurch bekannt, daß am 6. (18.) October d. J., um 10 Uhr 
Morgens, in der Kanzlei des Hoſpitals eine öffentliche Lieitation 
angeſetzt iſt zur Vermiet Fr von 20 Koſcherfleiſchläden, 


2 EE 
Ubiorow Mezkieb, 
Konstantego Batkiewi 


Zodzi, Ulica Piotrkow: 
2 Moyera Nr. Sta (üs 
Poleca na 
nadchodzgcy sezon wiosenny 1 ld 


Wielki wybor 
gotowej Garderob 


znanej z dobrego kroju 1 ‚dok! 
wykofßezenia oraz matetyatoW 
wych i zagranicznych. Obstal 
wykonywajg sig 2 lass 
rzonego materyalu jak najsp 
podiug najnowszej mody, 50 


welche zum Eigenthum des Hoſpitals unter Nr. 196/197 in Lodz ge⸗ 
hören, auf den Zeitraum vom 1. (13) Januar 1895 bis 1. (13.) Ja- 
nuar 1898. 

Die Bedingungen für die Vermiethung find in der Kanzlei des 
Hoſpitals einzuſehen. 


Die Beudäiner Treibriemen- Fabrik 


Der Vorſitzende der Verwaltung: 


b 7 umiarkowanej. 
Potok & Rosenblum, gendein. 31] J. K POZNANSKI. 
Treibri in ſämmtli Dime ſtonen, geleimt und genäht oder genietet, ſowie nur geleimt 
(ohne Naht), 3. 9e dee und pee ace (auf Bigifge Axt), s ben udn Dec been | de K NN KN NN KKR RKK NN 0 RarT HIE 
belgiſchen und engliſchen Leder Heigeftellt, 8 6nRAAereg, 110 er 
ö A a aus beſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Actiengeſ. Wichtig für Fabrikanten. 11 SH Tora A0 hie yıpa i 
7 i 115 7 ng: e 7 — Leder, be ira 5 er ae RR (120 An Ar yaers Ape 
N a erſchnur m en r 1 t 0 richter ⸗ 
ü dee Galtungen. She Dieterial. zur u Verbindung den i Am Wee enn nennen . N17 1 e 
reibriemen pamy Bapxuskepy, co mee, 
Lager, techniſcher Artikel. 2— 3 Zu” LIE 1 g ON | 7 7 onuennoe Ara TOprOR 
e Wet, Ce SPORE DIE c des an d wöka » Stratze unter Mr. 809 belegenen und den Oamerbichen b N 
Für die Güte der Treibriemen garantirt die Fabrik. | Leben g e beſtehend aus 3 Morgen Sand nebſt den darauf 77 hr fang gere Herkoge 0 
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possixs Cyaei 3-r0 1Ierpoxö 
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SNN NN Nc nt NN NN NN NN NN Wb 2 de ; das bee 80 000 Oelen große Grundſtück an einer gepflaſterten und mit 


1 Gasleternen verſehenen Straße liegt und auch Abfluß der Gerwäfler hat — es grenzt 


NEE TE RB n e n , 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 46, 
empfiehlt einem geehrten Publikum: 


Ausländer dad Grundſtück kaufen. 76 
X XX XXXXXXXXXX HN Xð πππνπεπτε 
Flügel von Ne. 500 bie Re. 1500, — Pianino's von Ri. 375 
bis Ns, 500, — Melodikons von Ns 75, — Orgeln. 


Verkauf gründlich reuovirter Piauino's von Ns. 250 
bis 325. — Reichaſſortirtes Lager von Muſikalien und ttalle⸗ 


NN 


Die Broncewaaren⸗Fabrik von Ludwig Henig 
empfiehlt in großer Aus wahl 

emo B Rpachabun m üpaes 

oubnennoe 119 pys 75 KON 


yaosacrzopenie ‘ DERR | 
„llereper u Dee opti 
phunhle sl gun 


Onncb u onbusy uponaBß: 
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K niſchen Violin Saiten. — Verkauf auch ratenweſſe. — Joſtrumenle in meueften Fagons und geichmadvollſter Ausführung von 6 gl. ab. n 8 be ven „ 
zum vermiethen. — Reparatur ud Stimmen der Junſteu nente 2 Reell. Bedienung Nehme auch ſämmtliche R. paraturen an, ie = Ser 9101 U 


& wild prompt beſorgt. 4—1 Petrikauer⸗Straße Nr. 13, Haus Peter. Cenraöpa 19 Au 1894 r. 
3 (10-6 I. a. Cyae6uaro Ilpmerass 1 
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Aossoseno Ilensypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


